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Mcherklich zwölf mal .

Abonnementrpreis :

Bierteljährlich :
tuKarlsruhedurcheineAgen -
tut bezogen : 2 Mark 50 Pf .»
in das Haus gebracht : 2
Mark80 Pfg ., durch die Post
ohne Zustellgebühr 2 Mark
60 Pfg . Vorausbezahlung .

Nr . 77 . 1 . Blatt .

Die Lfpaltigr Kolonelzekk »
» der deren Raum 30 Pf .,
im ReNamentheile 60 Pf.

Bemerkungen r
Unbenützt gebliebene Einsen¬
dungen werden nicht aufbe ,
wahrt und können Nachtrag »
lichetzonorar -Änsprüchekeine

Berücksichtigung finden .

Karlsruhe» Dienstag» den 31. März» 1896.

Bestellungen
NUf die „ » » Sl8olA « für daS am 1 . April

beginnende
II. Guarlat 1896 _

Lehmen alle Postanstalten » sowie in Karlsruhe unsere Agenturen

und Trägerinnen entgegen . . . .. . ^ x . .
Der Abounementspreis für 3 Monate betragt : durch die

Post bezogen , ohne Zustellgebühr , 2 M . Pfg -, in Karlsruhe

durch unsere Triigeriuuen in 's Haus gebracht 2 M . 80 Pfg .,
bei einer Agentur abgeholt 2 M . 50 Pfg .

Krpkdilioll der Ktd. Faudksmtuug.

Tagesübersicht .
* Karlsruhe , 30 . März .

Die extremen preuß . Agrarier probierten eS, da sie mit

andern Mitteln nicht zum Ziele kommen , vor kurzem auch einmal

mit dem Streiken ; allein das Gewaltsmittel hat vollständig

fehsgeschlagen . Der „ Hannov . Kur, " berichtet nämlich : Zu Ansang
der nun hinter uns liegenden Winierjaison ward in solchen politi¬

schen Kreisen , die mit dem Hof in enger Beziehung stehen , erzählt ,
daß zahlreiche Mitglieder des altpreuß . Hochadels diesmal nicht

zu Hose gehen und auch sonst von Gesellschaften fernbleiben woll¬

ten , um dadurch den Eindruck hervorzurusen , daß ihnen infolge
der Notlage der Landwirtschaft die materiellen Mittel fehlen , um ,
wie in früheren Jahren , alles „ mitzumachen

" . Diese Absicht ist

auch von einigen ausgesührt worden . Jusbesondere von der Neichs -

feier im königl . Schloß in Berlin am 18 . Januar hat sich ein

erheblicher Teil des srondiereuden Landadels serngehalten . In
einem Punkte aber haben sich die Herren verrechnet . Sie hatten
erwartet , daß ihre gesellschaftliche Enthaltung an der maßgebenden
Stelle unangenehm empsunden werden und daß sich daraus eine

passende Gelegenheit herleiten lassen dürste , das Ohr des Monarchen
zu finden und wirksame Klagen gegen diejenigen Staatsmänner zu
führen , welche den Sonderbcstrebungen der vstelbischen Agrarier
kein Verständnis entgegenbringen . Diese Hoffnung hat sich nicht
erfüllt . Die Abwesenheit der Herren ist allerdings bemerkt , aber

sie selbst sind nicht vermißt worden , wenigstens nicht an der
Stelle , wo nach der preußischen Ueberlieserung die Anschauung
vorherrscht , daß der preußische Adel unter allen Umständen dort

fein muß » wo sein König ist . Der Versuch einer Demonstration
durch gesellschaftliche Enthaltung — es läge nahe , daS Wort

„ Boykott "
zu gebrauchen — ist mithin völlig mißglückt .

Die Herren sind darob arg enttäuscht , einer ihrer lautesten Rufer
im Streit hat diesem Groll im preuß . Herreuhause Lust gewacht .

Graf Mirbach klagte nämlich in der Domerstagssitzung die

Regierung an , daß sie der in einer Notlage sich befindenden Land¬

wirtschaft noch immer nicht das Wohlwollen entgegenbringe ,
das sie verdiene ; aus Anlaß des Verhaltens der Negierung
gegenüber dem Antrag Kanitz u. s . w . herrsche in der

ländlichen Bevölkerung tiefe Mißstimmung , deshalb seien die
Landwirte vielfach den Feiern des 18 . Januar ferngeblieben ,
denn sie hätten sich l icht mit ganzem Herzen an den Erinnerungs -

feicru beteilige » können . Graf Mirbach verflieg sich gar zu der

unsinnigen Behauptung » daß der Mintstertisch sich über jede vernichtete
Existenz freu .' ! 1l >t ?r dem Beifall eines Teiles des Hauses er -

wideite daraus Ministerpräs . Fürst Hohenlohe : „ Das ist eine

so r verhörte Behauptung , daß ich daraus richt antworten mag .
"

Die Agrarier sind sehr : m Irrtum , wenn sie durch solche Maßlostg -

keilen ihren Interessen ntitziu zu können meinen . Uebr 'genr hat
die landwirtschaftliche E cvä '.kerung im ganzen Reiche di : Erinnerungs¬
feiern von ganzem Herzen mitgemacht , der streikende großgrunb -

besitz n ' e ostelbijche Atel ist nickt die Laurwirtschaft .

Deutsches Reich .
^ »— Der Prinz und die Prinzessin A l b r e ch t von Preußen

sind am Samstag früh aus England in Brauschweig eingetroffen .

— Der Reichskanzler Fürst Hohenlohe hat nach der „ Allg .
Ztg . * an den Reichskommiffar Dr . Peters daS Ersuchen gestellt , sich
während der schwebenden Untersuchung jeder öffentlichen Aeußerung in
dieser Angelegenheit zu enthalte ». In den Dr . Peters nahestehenden
Kreisen werde versichert , daß dieser , wie die Untersuchung auch aus «
fallen möge , aus dem ReichSdienst « ausscheiden und das ihm von
amerikanischer Seite angetragene Anerbieten der Führung einer neuen
Expedition mit einem Gehalte von 80000 M . annehmen werde .

— Die norddeutschen nationalliberalen Blätter beschäftigen sich
eingehend mit den wirtschaftlichen Strömungen inner «
halb unserer Partei und begrüßen es mit lebhaster Freude , daß
sich die hannoversche und nassauische Organisation , sowie der Führer
der badischen Nationalliberalen , Herr Fieser , und der Gutsbesitzer
Frank mit Entschiedenheit gegen die agrarischen Ansprüche gewendet
haben . Die Königsberger „ Allg . Ztg .* insbesondere bezeichnet« die
Fieser ' sche Darlegung als luftreinigend . Nur die „ Rheinisch -Westf .
Ztg . * ist von allen ausgesprochen nationalliberalen Blättern für Bei¬
behaltung der sog. wirtschaftlichen Freiheit . Die übrigen Organe , die
ein Abschwenken nach Rechts empfehle », bekennen sich meist nicht aus «
drücktich zu unserer Partei ; ihre Auslastungen sind daher mit doppelter
Entschiedenheit abzuweisen . Wie eS scheint, ist durch gewisse Vorkomm¬
nisse der letzten Zeit der Konflikt verschärft und die Zeit für eine end -
giltige Stellungnahme sehr nahe . Auf dem letzten Parteitage in Frank¬
furt wünschten bereits verschiedene Abgeordnete eine Klärung ; insbe «
sondere Ernst Bassermann sprach sich dahin aus , daß der nächste
Parteitag sich doch damit beschäftigen müsse. Er hat Recht be «
halten !

— König Albert hat am Samstag den sächsischen Landtag mit
einer Thronrede geschlossen, in welcher er seinen Dank aussprach
für den Beweis treuer Gesinnung anläßlich des 50jährigen Militär -
Jubelfestes seines erlauchten Bruders , des Prinzen Georg , und für die
Einmütigkeit , womit die Stände der Aenderung des Wahlrechts zu¬
stimmten . Mit Befriedigung hat er auch die Einigung betr . der Cr «
richtung eines neuen Ständehauses , die Genehmigung der Dienflsrdnungs -
vorlage und die Zustimmung zu der geplanten Berkehrserleichterung
und zur Hebung von Handel , Gewerbe und Landwirtschaft ausgenommen .
Die Thronrede schließt mit dem Wunsche , daß die Beschlüsse dem Lande
zum Segen gereichen.

Ausland .
Italien . Mit Genehmigung des Kaisers Wilhelm wird

das Musikcorps S . M . Jacht „Hohenzollern * am Montag Abend im
Theater San Carlo in Neapel ein Konzert zum Besten der italieni¬
schen Gesellschaft vom Noten Kreuz veranstalten .

— Die „ Gazetta di Venezia * bringt aus der Feder ihres
Berichterstatters Macola Enthüllungen über die Ursachen
der Niederlage der Italiener . Man habe Oberst Valenzano ,
der nie Afrika gesehen hatte , dorthin gesandt , um Baratieri , der keine
Genier in seiner U .» gebung duldete , einen Gefallen zu thun . Major
Salsa , ein tapferer kaltblütiger Soldat , fing nach Coatit und Adigrat
an , übermütig zu werden und so entstand im Hauptquartier eine Ge¬
sellschaft. die Baratieris Schwäche benutzte , um gute Elemente und
weise Räte fernzuhalten . Frisch aus Italien ankommende Offiziers
wurden trotzig behandelt und gezwungen , mehrere Tage unthätig zu
bleiben . Ten Truppen mangelte es am Nötigen . Derartige Umstände
verursachten die Mißgeschicke von Amba Aladschi und Makalle und die
endliche Niederlage . Macola hatte schon im Januar darüber an Nu -
dini berichtet .

Frankreich . In der Kammer erwartet man heute ( Montag )
eine erregte Sitzung . Die Regierung soll nämlich nicht bloß über
die ägyptische Frage , sondern auch über den Rücktritt des Ministers
B e r t h e l o t interpelliert werden . Die Interpellation wegen der
ägyptischen Frage ist auch für den Senat angekündigt . — Infolge der
Weigerung Sarriens , das Portefeuille des Innern zu übernehmen ,
komme nunmehr Alphonse H u m b e r t für diesen Posten in Frage ;
wahrscheinlich wird aber das Ministerium des Innern erst nach der
Interpellation besetzt werden . — Der frühere Minister des Aeußeren ,
Berthelot , erklärte dem Vertreter des „ Matin * in einer Unter¬
redung , die auswärtige Lage hätte sich durchaus nicht ver¬
schlimmert . Die Unterhandlungen mit England nähmen ihren
normalen Fortgang .

— Der »Figaro * bringt abermals « ine klein « Enthül . l -

ung über den Unterrichtsminister Co mb es . Derselbe war ,
bevor er die politische Laufbahn einschlug , Arzt in dem Provinzstädtchen
PonS gewesen . Als er nun infolge seines Senatsmandates nach
Pari » übersiedelte , glaubte er die bezüglich der Regelung des Honoras

säumigen Patienten dadurch am raschesten zur Zahlung zu zwingen ,
daß er den Friedensrichter beauftragt « , an seine sämtlichen Schuldner
energische Mahnbriefe zu richte». Der Friedensrichter , der sich dem
jetzt einflußreich gewordenen Senator gern gefällig zeigen wollte , kam
diesem mit seinem Amte in hellstem Widerspruche stehenden Aufträge
unverzüglich nach. Es ist nicht undenkbar , daß Herr Combes veran¬
laßt werden wird , sich wegen dieser seltsamen Mahnbriefe in der
Kammer zu verantworten . — DaS Cassationsgericht hat das vom
Schwurgerichtshofe von Douai über den Geldschmuggler T r e m b l i S
gefällte Todesurteil für ungiltig erklärt , weil festgestellt wurde » daß
einer der Ersatzgeschworenen das 30 . Lebensjahr noch nicht erreicht
hatte . Der Prozeß gegen Tremblis wird neuerdings vor die Ge ,
schwor enen gelange » müssen. Die Kosten desselben belaufen sich schon
jetzt auf 4 50 0 0 Franks , da über 20 Zeugen und Sachverständigen
die Kosten der Reise von und nach Buenos - Ayres , sowie sonstige Ent¬
schädigungen gezahlt werden mußten .

— Nach dem „Grand Journal * beabsichtigen Frankreich und
Rußland eine internationale Konferenz ein .uberufen ,
behufs Regelung der Frage der Kommission der öffentlichen Schuld
Aegyptens und der Räumung Aegyptens . Die Nachricht muß mit
aller Reserve ausgenommen werden .

England . Unterhaus . Parlamentsuntersekretär Curzon
erklärte am Freitag : In der Frage wegen des Vorschusses aus den
allgemeinen Reservefonds der ägyptischen Staatsschuld für außerordent¬
liche Ausgaben habe man sich in der Kommission dafür ausgesprochen ,
diese Frage wie die früheren durch Majoritätsvotum zu entscheiden . Die
französische Regierung sei nicht der Ansicht , daß in diesem Falle ein
Mehrheitsvotum hinreiche. Keine der übrigen Mächte habe bis jetzt
formell ihre Ansicht über den Gegenstand zum Ausdruck gebracht , lieber
das Verhalten der Kassenkommissare in der gestrigen Sitzung , sowie
über die in dieser erfolgten Proteste habe die Negierung die gleichen
Berichte erhalten , wie solche in den Zeitungen veröffentlicht wurven .
Allen richtete eine Anfrage an die Negierung , ob sie die Absicht
habe , im Herbst eine britische Expedition nach Dongola zu senven .
Hierauf erwiderte Curzon , daß die Regierung keine solche Ab¬
sicht habe .

— Der Parlamentsuntersekretär Curzon hielt am Samstag
Abend in Southport eine Rede . Er führte aus : England hege de »
Italienern gegenüber , welche alte Freunde Englands seien , sehr
freundschaftliche Gesinnungen . Eine Niederlage der Italiener in
Kassala würde eine Gefahr für Aegypten sein und Englands Mit¬
wirkung bei der Dongola - Expedition sei keine Herausforderung Frank¬
reichs . Es bestehe keine Absicht, Frankreichs Gefühle zu verwunden .
Die vermehrte Sicherheit Aegyptens interessiere Frankreich sowohl ,
wie England . Englands Haltung gegenüber Frankreich in Aegypten
sei irährend der^ vergangenen 6 Monate andauernd verbindlich ge¬
wesen, und er hoffe, daß Frankreich bei näherer Prüfung der Sachlage
die ägyptische Frag « anders ansehen werde . Die Schmierig¬
keiten bezüglich Südafrika und Venezuela beständen
fort ; sie verlangen weitere Achtsamkeit und Sorgfalt . Aber er hoffe ,
daß eS gelingen werde , den Sturm auszuhaltsn . Gegenüber der
jüngsten Schilderung Lord Rosebery 's von Englands Stellung zu den
anderen Mächten nehme die gegenwärtige Negierung für sich das Ver¬
dienst in Anspruch , daß sie die Gefahr eines Krieges mit Amerika ver¬
mieden habe und daß eine friedliche Erledigung der Meinungsver¬
schiedenheiten mit Amerika nahe sei, auch daß sie die Meinungs¬
verschiedenheiten mit Deutschland beseitigt « und
Deutschlands Unterstützung in der ägyptischen Frage
findet .

Spanien . Der König ist von seinem Unwohlsein wieder her¬
gestellt . — Die Minister des Krieges und der Marine werden
außerordentliche Kredite verlangen zum Umbau von Schiffen ,
zum Ankauf eines Panzerschiffes und dreier Torpedoboote , sowie von
Kriegsmaterial , ferner zur Befestigung und Verteidigung der Küsten
und zur Bewaffnung der Armee mit Mausergewehren .

Serbien . Nach einer Meldung der „ Politischen Korrespondenz *
aus Belgrad sind die Wiener Verhandlungen betr . die ser¬
bische Konversions an leihe in den letzten Tagen merklich fort¬
geschritten . Der am Samstag und Sonntag unter dem Vorsitz des
Königs in Risch stattfindende Ministerrat wird über die erzielten Er¬
gebnisse Beschluß fassen. Falls dieser Beschluß zustimmend lautet ,
dürste sich Finanzminister Popovitsch , der gegenwärtig in Wien weilt ,
nach Paris begeben, um endgiltige Vereinbarungen zu treffen .

Rumänien . Wie die „ Agence Roumaine * meldet , werden der
König und die Königin am Montag nach Abbazia abreisen . Die
Reise hat keinen politischen Charakter .

Amerika . DaS „ New - Iorker Journal * meldet au ? Havana , daß

„ Rächer . " (45 )

Roman von Reinhold Ortmann .

Während er sprach , war in Werners Herzen ein gar wunder¬
licher Zwiespalt gewesen zwischen einer mitleidig bangen Sorge
und einer halb uneingestandenen freudigen Hoffnung . Und beide
Empfindungen hatten ihren Ursprung in demselben Gedanken ge¬
habt , in dem Gedanken nämlich , daß Harbecks Zweifel gerechtfertigt
sein könnten , daß er bei der Deutung von Felicias Benehmen
- och vielleicht in einem Irrtum gewesen sei. Aber der seltsame
Widerstreit war schon vorüber , noch ehe der Maler düster und halb
abgewandten Antlitzes die Rede geendet , niit der er so erbarmungs -
lrs seine eigenen Hoffnungen zu vernichten gesucht hatte . Und eine
schöne , selbstlose Regung hatte den Sieg behalten .

Er legte seine Hand auf Harbecks Schulter und sprach mit
eindringlicher , überzeugender Wärme auf ihn ein , um seine klein¬
mütigen Zweifel zu zerstreuen . Fast setzte es ihn selbst in Er¬
staunen , wie leicht er die Worte fand » die den Maler lehren sollten ,
gerade in jenen Anzeichen einer scheinbar unüberwindlichen Scheu
die Merkmale jungfräulich keuscher Zuneigung zu erblicken . Und
nachdem ihm jener lange schweigend zugehört , faßte er plötzlich mit
beiden Händen in festem Druck seine Rechte .

„Roch weiß ich nicht , ob ich mich entschließen werde . Ihnen
zu glauben, " erwiderte Harbeck , „ denn ich habe eine wahrhaft tödt -
liche Angst vor der Vorstellung , daß eS am Ende doch nur ein
Selbstbetrug wäre . Und Sie müssen mir auch verzeihen , wenn ich
Ihnen nicht danke , denn ich brauche wohl noch einige Zeit , ehe
ich wieder dahin komme , an uneigennützige Freundschaft zu glauben .
Das aber verspreche ich Ihnen mit meinem Manneswort : von der
Stunde an , die mir die Gewißheit bringt , daß Sie wahr geredet
haben , wird es für mich keinen Lebenszweck mehr geben als Feli¬
cias Glück ! Ich würde alle diese Bilder da verbrennen , wenn sie

von mir verlangte , und ich würde so viel Sonnenschein und
Schönheit malen als nur je ei» Tizian oder Rubens . Den » dann
Ir * ber dev ewigen Göttern ! — daun würde auch ich wieder daran
- layben , daß dir Welt voll Sonnenschein und voll Schönheit sei.

"

Etwa - wie beklemmende Wehmut schlich durch Werners Brust i
aber er l ' eß nichts davon zu Tage treten , als er einfach und herz¬
lich sagte :

„ Ich habe den Zweck meines Besuches erreicht , wenn ich dies

Versprich n ernsthaft nehmen darf , Herr Harbeck ! — Und jetzt ,
wo Sie meine Aufrichtigkeit hoffentlich nicht mehr in Zweifel ziehen ,
darf ich wohl auch , ohne Ihren Unwillen zu erregen , hiuzufügen ,
daß die Weit alsdann — aber auch erst dann — um einen großen
Künstler reicher sein wird . "

Er erwiderte den Händedruck des MalerS und nahm feinen
Hut . Cie hatten einanver nichts mehr zu sagen , als sie schieden .

13 . Capitel .

Seit dem Tage , da er die Nachricht von feines Bruders Tode

empfangen , hatte sich Werner nicht gleich vereinsamt und nieder¬
geschlagen gefühlt . Die Trauer um den Verstorbenen , der ja im
vollsten Sinne des Wortes sein einziger Freund gewesen war , nahm
wieder in ihrer ganzen Schwere Besitz von seinem Herzen , und er
machte sich Vorwürfe , daß sie für eine kurze Zeit von anderen
Empfindungen fast ganz hatte zurückgedrängt werden können . In
seinem kahlen , ungastlichen Hotelzimmer sitzend, hielt er eine ernste
und rücksichtslose Eelbstprüsung ab . Er fragte sich , was er denn
nun eigentlich bisher gethan habe , um seine voll so heiligen Eifer »
übernommene Pflicht gegen den Toten zu erfüllen . Und die
Antwort , die er sich auf diese Frage geben mußte , befriedigte ihn
sehr wenig . Hinsichtlich dessen , wa » ihm zumeist am Hrrzen lag ,
war er ja noch nicht um einen einzigen Schritt weiter , als am
ersten Tag , und viele Wochen noch konnten vergehen , ehe ihm durch
des Consuls Vermittlung eine Auskunft zuteil wurde , für deren
Zuverlässigkeit er daun überdies nicht die geringste Bürgschaft
hatte . Rolf Hardeck

' S Aeußerungen über seinen Oheim Amandu »
Beiersdorf , so unbestimmt sie auch gewesen , waren doch nicht ohne
Eindruck auf Werner geblieben , und wenn er sich auch bemühte ,
daS Mißtrauen zu unterdrücken , das sich von neuem in ihm regen
wollte , so war das Ende feiner unerfreulichen Grübeleien doch die
Gewißheit , daß es mit seinen Nachforschungen nicht in diesem be¬

quemen Tempo sortgehen dürfe , daß er vielmehr einen Weg finden
müsse , der ihn rascher und sicherer zum Ziele führte . Noch wußte
er nicht , wo dieser Weg zu juchen sei , aber er zweifelte nicht mehr ,
daß es ihm gelingen würde , ihn zu entdecken , stitdcm ihm in die¬

ser Stunde der Einkehr jene ernste , unbeugsame Entschlossenheit
wiedergekommen war , die er in den letzten Wochen während feines
Verkehrs im Hanse de» Konsul - mehr und mehr eingebüßt hatte .

Und Antonie ? Seit seinem Besuche bei Ludwig Beiersdorf
hatte er sich mit allen Kräften , die ihm zu Gebote standen , da ^
gegen gewehrt , ernstlich an sie zu denken . Nach jenem Vorfall bei

ihrer Heimkehr von der verhängnisvollen Segelfahrt war eS ja
außer Zweifel , daß irgend etwas Entscheidendes geschehen mußte ,
wenn sie znrückkam . Worin dies Entscheidende aber bestehen sollte ,
darüber war er mit sich selber bisher nicht in ' s Reine gekommen ,
weil ihn eine geradezu unüberwindliche Scheu abgehalte « hatte ,
sich über die wahre Natur seiner Empfindungen volle Rechenschaft
abzulegen . Heute jedoch schämte er sich auch dieser Feigheit , dir

ihm in feiner jetzigen Stimmung unmännlich und beinahe unehren¬
haft dünkte . Er ries sich alle Einzelheiten jener Szene in ' s Ge¬

dächtnis zurück, er suchte sich jedes Gesprächs zu vergegenwärtigen ,
das er seit ihrer ersten Begegnung mit der Tochter des Konsuls

geführt hatte , und er bot seine ganze Einbildungskraft auf , um

ihr reizendes Bild , da » ihn früher so oft im Wachen wie im

Träumen umgaukelt hatte , vor seinem geistigen Auge lebendig wer -

den zu lassen . Aber seltsam ! Obwohl erst wenige Tage vergangen
waren , seitdem er ihre weiche , biegsame Gestalt in seinen Armen

gehalten , seitdem er seine durstigen Lippen auf ihren heißen Mund

gedrückt hatte , wollte es ihm doch nicht gelingen , die Empfindun¬

gen jener Minuten noch einmal in seinem Herzen wachzurnfe « .

Selbst ihr AeußereS schwebte ihm nur undeutlich , in verschwom¬
menen , wechselnden Linien vor , wie die Erinnerung an ein Wesen ,
da » er vor langer , langer Zeit zum letztenmal gesehen . Was ihn
dort an der kleinen Landungstreppe so übermächtig gezwungen

hatte , sie an seine Brust zu pressen und ihr Antlitz mit der Glut

eines feurigen Liebhabers zu küssen — er konnte es heute nicht

mehr fassen und begreifen . § r Mußte in einem Rausch « gewesen



die Aufständischen die Festung Pioar bei Rio eianahmen .
Die kürzlich mit dem Dampfer . Bermuda ' gelandeten Freibeuter
nabmen an der Einnahme der Stadt mit ihren Hotchkiß - und Gallings«
kanonen teil . Die Aufständischen zündeten die Gebäude an und zogen
sich dann zurück.

Aste«. Eine Depesche auS QueenStown meldet, daß EtaatSsekre«
tär Conchill die Regierung von Haiti provisorisch bis zur .Wahl
eines Nachfolgers des verstorbenen Hyppolite übernommen hat.

Jahresberichte - er württemb. Gewerveiufpektsreir.
8. Stuttgart , 39. März .

Den Berichten vom Borjahre gegenüber gewähren diejenigen von
1895 rin wesentlich erfreulicheres Bild unseres Erwerbslebens. Di«
Aufsichtsbeamten unserer 3 Bezirk« stimmen darin überein, daß im
letzten Jahre fast durchweg rin mäßiger Aufschwung auf fast allen In¬
dustriegebieten zu verzeichnen ist. welcher nicht sowohl in einer Erhöhung
der Preise, als vielmehr in dem leichteren, regelmäßigen Absatz der
Jnduflrieprodukte zum Ausdruck gekommen ist. Die scheue Zurück¬
haltung der Abnehmer, welch« die Produktion der vorhergehenden Jahre
beeinträchtigte, hat einem festeren Vertrauen Platz gemacht , sodaß auch
weitergehende Geschäftsabschlüsse bei stetigerer Jndustriethätigkeit zu
verzeichnen sind. Manche Betriebe waren auf Monat « hinaus derart
überhäuft , daß sie eine Erhöhung ihrer Preise durchsetzen konnten.
Häufiger als früher waren von Großindustriellen und kleineren Ge¬
werbetreibenden günstige Urteile über die in steigendem Export zum
Ausdruck gelangenden Wirkungen der in den letzten Jahren abgeschloffe ,
neu Zolltarife und Handelsverträge zu hören, diesen darf daher ohne
Zweifel neben der guten Getreide« und Weinrente ein wesentlicher An¬
teil an dem guten Geschäftsgang beigrmeflen werde». Die im August
1894 eingetretene Erleichterung des Handelsverkehrs mit den Ber¬
einigten Staaten Nordamerika 's durch di« Ermäßigung der hohen Ein.
fuhrzölle ist gleichfalls nicht ohne günstigenEinfluß geblieben. Sie allein
hätte jedoch kaum vermocht , wesentlich bessere Zustände herbeizuführen, wenn
sich nicht gleichzeitig auch eine Gesundung der finanziellen Verhältnisse
in Amerika vollzogen hätte , wodurch sich das allgemeine Vertrauen in
Handel und Gewerbe hob. Ohne jede Trübung ist aber das Geschäfts«
jahr 1895 denn doch nicht verlaufen. Mancher Betriebsunternehmer ,
welcher sonach bis ins Frühjahr hinein mit Aufträgen versehen gewesen
wäre, erlitt am Schluffe des Jahres eine unerwartete Abnahme der¬
selben durch das Ueberhandnehmen der Unruhen im Orient und die auf-
tauchrnde Mißstimmung zwischen England und den vereinigten Staaten ,
wobei auch die von dieser Seite ausgehenden zollpolitischen Unruhen
nicht ohne Einstuß blieben. Besonders im Kleingewerbe sind in den
letzten 2 Monaten des Berichtsjahres die alten Klagen über schleppen¬
de» Geschäftsgang und Rückgang der Preise , vornehmlich auch über
schlechte Zahlungseinhaltungen der Besteller , sowie über Zinsverluste
wieder laut geworden. Die günstige Lage der Großbetriebe hat bedauer¬
licherweise die Handwerks - und kleinen GewerbSbetriebe wenig beein¬
flußt , so daß bei diesen ein Aufschwung kaum zu bemerken ist. Sie
litten auch im Berichtsjahr ebenso wie früher unter der Uebermacht der
rrsteren und werden zum großen Teil nach und nach langsam aber sicher
vollständig an die Wand gedrückt . In den wenigsten Fällen stehen der
Kleinindustrie genügend Mittel zu Gebote, gute und neuere Maschinen
anzuschaffcn und genügend auszunutzen; es ist deshalb wohl zu begrei¬
fen , daß die Maschine, die in der Hand des Großbetriebs Arbeits -
erleichterung schasst, die schlimmste Gegnerin der Kleinindustrie gewor¬
den ist , welche dazu führen wird, daß die letztere in nicht zu ferner Zeit
dev Kampfplatz zu räumen hat.

Aus dem Großherzogtum.
— Dem Ministerialdirektor und stellvertretenden Bevollmächtigten

Badens zum Vundesrate Scherer in Berlin ist vom Prinzregenten
von Bayern der Verdienstorden vom heiligen Michael 2. Kl. mit Ster¬
nen verliehen worden.

•><( Ans dem Mainthale , 28 . März. Wer kennt nicht oder hat
doch wenigstens gehört von der landschaftlichen Schönheit und den künst¬
lerischen Merkwürdigkeiten der Perle des Mainthals, des lieblichen
W e r t h e i m ? Wer einmal dort war, wird dankbar der Eindrücke ge¬
denken , die er empfangen. Diese Zeilen möchten von einem Schatz
berichten , den Wertheim birgt, und von dem die wenigsten sogar in
Werthcim selbst etwas wissen . Gewiß kennen viele die interessante
Kirche von Wertheim und die wundervollen Denkmale in derselben.
Aber daß die Kirche noch einen Schatz umschließt , der noch ungehoben
des glücklichen Finders harrt, wird gewöhnlich übersehen. Vom Chor
aus gesehen links oben direkt unter dem Dache befindet sich eine stille
Kammer . Der aufmerksameBeobachter sieht das Fenster dieser Kammer
hoch oben in den Chor münde», und diese Kammer umschließt den
Schatz, den wir meinen , eine Bibliothek , wie es wenig« im badischen
Lande geben dürste. Unsere Universitätsbibliotheken sind wohl viel
größer, aber interessanter als diese Bibliothek dürste keine sein, weil
ihre Schätze überhaupt noch nicht durchforscht sind. Schreiber
dieser Zeilen durste ein paar kurze glückliche Stunden daselbst verleben
und fand dort die seltensten Drucke von Luther und den anderen Refor¬
matoren. Sicherlich findet sich dort manche eäitio princeps , die wenig
Bibliotheken besitzen. Es finden sich daselbst auch interessante Chroniken
aus dem Beginn der Neuzeit. Die Leichenpredigtender Grafen von Wert¬
heim liegen ungeordnet am Boden. Es wäre gewiß höchst dankenswert,
wenn die Bibliothek endlich einmal ordentlich katalogisiert und vor der
Zerstörung durch Staub und Würmer geschützt würde. Cs existiert
unseres Wissens nur ein höchst oberflächlicher Katalog , welcher längst
nicht alles aufzählt und von Fehlern und Mißverständnissen wimmelt.
Ein Historiker würde gewiß manches wertvolle für die neuere Geschichte
des Mainthaies daselbst finden. Gewiß ist die Bibliothek schon sehr
früh entstanden. Die Grasen von Werthrim schlossen sich gleich an,
Anfang der Reformation an und thaten sehr viel für den Protestantis,
mus . Wer weiß, ob nicht kostbare litterarische Schätze dort seit Jahr¬
hunderten begraben liegen, die in der Hand eines kundigen Forschers

sein , in einem Zustande halber Unzurechnungsfähigkeit , für den
es rhm heute an jeglicher Erklärung sehtte. Tenn das Eine wußte
er mit voller Bestimmtheit: er liebte Antonie Beiersdorf nicht,
wie der Maun das Weib lieben muß, daS er für immer zu sei¬
nem Eigentum begehet. Ein flüchtiges Ausflackern stunlichen Ber-
langenS, vielleicht genährt durch ihre unschuldigen Koketterien und
durch den versührcrischen Reiz der Situation, hatte ihn zu einer
Handlung hingerissen, deren er jetzt mit keinem audern Empfinden
gedenken konnte, als mit peinlicher, beschämender Reue.

- - (Forts, f.)
Verschiedenes .

— Der Fluchder Berühmtheit . Unter dieser Spitzmarke
wird aus Florenz geschrieben : Professor Röntgen , der sich zur Zeit
auf einer Reise durch Italien befindet , traf in Begleitung seiner Ge¬
mahlin in Florenz « in und wurde sogleich von sämtlichen Reportern der
Stadt auf's Korn genommen. Seinem Holelwirt hatte er aus die
Seel « gebunden, ihn vor alle» Reporter » vnd anderen ungebetenen
Gästen zu schützen und überhaupt so wenig wie möglich Aufhebens von
ihm zu machen. Aber leider, als der Entdecker der L-Strahlen von
seinem ersten Spaziergänge durch Florenz zurückkehrte , erwarteten ihn
im Hotel 200 Studenten, die bei seinem Erscheinen in begeisterte Hoch¬
rufe ausbrachm, woraus dann einer von ihnen in gesetzter Rede die
Verdienste des Professors um die Wissenschaft rühmte . Der deutsche
Gelehrte antwortet « väterlich, daß sie, alles erwogen, doch wohl besser
gethan hätten, die Vorlesungen nicht zu schwänzen , um ihm eine zwar
schmeichelhafte , aber doch herzlich überflüssige Kundgebung darzubringen.
Da aber trotz dieser Ermahnungen von Seite der Studenten und an¬
derer Leute weitere Kundgebungen geplant wurde», so hat Herr Röntge »
alsbald Florenz verlassen.

und Handschristenkundigen über manche bisher unbekannten Verhältnisse
der Vergangenheit unerwartetes Licht verbreiten könnten .

Schwaibach, 27. März. Welch ungeheuren Schaden das Hoch¬
wasser unserer kleinen» kaum auS 60 Bürgern bestehenden Gemeinde ver¬
ursachte , läßt sich noch nicht genau übersehen . Die provisorische Schätz ,
ung ergab 65 000 M. Dieser Betrag reicht aber kaum zur Hälfte, bis
alles wieder in Stand gesetzt ist, wie es vorher war. Auf unserer Ge¬
markung hat es alle 15 Brücken Md Entwäfferungsdohlen zum Teil
ganz und teilweise so beschädigt , daß dieselben abgetragen und wieder
neu hergeflellt werden müssen . Ist der Aufwand zur Herstellung dieser
zerstörten Brücken und Dohlen schon ein großer, so soll man bedenken,
daß die kleine Gemeinde, welche noch unter dem früheren Hochwasser¬
schaden stark zu leiden hat, 2 große Kinzigbrücken unterhalten muß ,
von denen diejenige zwischen Schönberg und Fußbach zum größten Teil
beschädigt ist und wieder hergestellt werden muß , was an und für sich
allein eine große Summe erfordert . An die Besitzer tritt die Frage
heran : Sollen die Felder überhaupt noch einmal bebaut werden ? Es
würde sich kaum mehr lohnen , die Liegenschaften wieder in tragbaren
Zustand herzustellen, da über kurz oder lang dieselben doch wieder weg¬
geschwemmt werden würden , wenn die Dämme nicht fester als seither
gemacht werden und möchten die Besitzer lieber verkaufen , aber es findet
sich kein Käufer » denn wo früher für den Morgen 1200 M. bezahlt
wurden, will man nicht einmal 300 M . geben . Leider kann man auch
kein« Arbeiter bekommen , um die mit Sand und Steinen überschwemmten
Wiesen abräumen zu können und deshalb sieht es sehr traurig in un¬
serer Gemeinde aus.

— Als Osfizial-Verteidiger für den früheren Sparkaflenrechner
Baur wurde Herr Rechtsanwalt Schneider in Offendurg bestimmt«

— Den sorellenreichen Schwarzwaldbächen hat da»
große Hochwasser schweren Schaden gebracht . AuS vielen Gegenden
kommt die Nachricht , daß der Forellenbestand in dem verunreinigten
Wasser arg gelitten habe . Die Bäche führten nach Blättermeldungen
viele tote Fische mit sich und nach dem Zurückweichen des Wassers
sah man die kostbaren Bewohner unserer Bäche auf Wiesen und Wegen
umherliegen.

_L Freiburg , 28. März. Aus den weiteren Berhdndlungen des
Bürgerausschusses ist namentlich eine Debatte , welche die Ge¬
müter sehr erregte, als allgemein interessant hervorzuheben. Es handelte
sich um die Frage, ob der katholischen Volksbibliothek abermals
ein Zuschuß von 1000 M. zu gewähren sei. Die klerikalen Stadt -
verorvneten stimmen natürlich für die Gewährung , die liberalen mit
Entschiedenheit dagegen, weil man eine konfessionelle Bibliothek nicht
unterstützen könne. Der Meinungsaustausch herüber und hinüber wird
mit ziemlicher Lebhaftigkeit geführt ; im Saal entsteht abwechselnd eine
Bewegung. Klerikalerseits stellt man die Behauptung auf, die all¬
gemeine Volksbibliothek habe Fühlung mit der ethischen Kultur. Trotzdem
sie auf diese Weise einen tendenziösen Charakter trage, zeige man sich
ihren Wünschen im Stadtrat willfährig und gewähre einen jährlichen
Zuschuß . Von mehreren Rednern wird aber ein Zusammenhang mit
der ethischen Kultur bestritten. Bei der Abstimmung wurde daun die
stadträtliche Forderung von 1000 M . für die allgeineine (konfessions¬
lose) Votksbibliothek mir 41 gegen 39 Stimmen genehmigt, der Antrag
auf Genehmigung der gleichen Summe für die katholische Volksbibliothek
jedoch mit 48 gegen 32 Stimmen abgelehnt — worauf die klerikalen
Stadtverordneten bis auf 3 oder 4 den Saal Verlagen. Der Rest des
Voranschlags wird erst am Montag zur Beratung kommen , doch sind
erhebllche Debatten jedenfalls nicht zu erwarten, zumal die Umlage im
Betrags von 35 Pf. wies« genehmigt werden wird.

Freiburg , 28. März. Von der Uebersiedelung des Majors
Wachs nach unserer Stadt ist in hiesigen militärischen Kreisen nichts
bekannt .

Freibnrg , 28. März. Die Hochwafferkatastrophe scheint noch
ein weiteres wertvolles Menschenleben nachträglich als Opfer gefordert
zu haben . Heute Nacht starb nach einem kurzen Krankenlager infolge
einer Rippenfell« und Lungenentzündung Herr Blechnermeister Fritz
Stockert , 2. Kommandant der hiesigen Feuerwehr. Der im
blühendsten Mannesalter Dahingeraffte hat in de » Tagen der Not und
Gefahr , welche zu Anfang 0 . Nt. über unsere Dreisamstadt herein-
gebrochen sind, an der Spitze seines Corps eine energische und erfolg¬
reiche Tätigkeit entfaltet und seine Kräfte ohne Schonung der eigenen
Gesundheit in den Dienst des allgemeinen Wohles gestellt. Bei dieser
Gelegenheit dürste er, wir die , Brsg . Ztg. ' wohl zutreffend annimmt ,
den Keim zu der tödlichen Krankheit in sich ausgenommen haben .
Stockert hat vor 2 Jahren , als die 2. Kommandantenstelle im Feuer¬
wehrcorps geschaffen wurde, diese übernommen und dieses verant-
wortungsreichen Amtes mit voller Hingabe gewaltet. Das Andenken
des wackeren Mannes wird in der Bürgerschaft in Ehren fortleben !

_L Konstanz , 28. März. Heute Morgen 4 Uhr ertönte das
Feurrsignat und die aufsteigende Flamme wies auf einen Brand
in der Rosgartenstraße hi». Das photographische Atelier des Herrn
Wolfs im Butz '

schen Hose (vormals Halm) stand in vollen Flammen
und mar in kurzer Zeit niedergeLrannt. Glücklicherweise war Wind¬
stille und konnte eine Ueb ?rtragu»g des Feuers auf die angrenzenden
Wohnhäuser verhindert werden . — Seit einiger Zeit sind auch rnehrere
Brand st iftuugsversuche an den Anbauten im Hofe von St .
Johann gemacht worden. Man soll einem der Thäier auf der Spur
sein . (?) — Nach dem Jahresbericht der höheren Mädchenschule
für das Jahr 1895/96 war die Anstalt von 168 Schülerinnen besucht,
von denen im Lause des Jahres 14 austraten. Von den Schülerinnen
sind 53 katholisch (darunter 12 altkatholijch), 80 evangelisch , 34 israeli¬
tische und eine konfessionslos. Auswärtige (badische) befinden sich 2
darunter , außerbadische 10. Am Montag bis Mittwoch finden vis
Prüfungen und der feierliche Schulschluß statt, das neue Schuljahr be¬
ginnt am Donnerstag , den 23. April.

* AuS Baden, 28. März. Ortenberg . Ein Metzgerbursche , Sohn
des früher hier wohnhaften I . Marx, stattete der Familie Ferd . Bahr, mit
welcher er verwandt ist, einen Besuch ab. Am Tische sitzend spielte
er mit seinem Revolver . Derselbe entlud sich und die Kugel drang
dem 8jährigen Söhnchen des Bahr in der Nähe der Augen in den
Kopf. Nach dem Unglück suchte der Thäter das Werte ; währen- das
Kind nach Straßdurg io die Klinik verbracht werden mußte . —
Schlatt . In der GeineindeversammlMg wurde die Erbauung einer
Wasserleitung mit einem Kostenaufwand von 16000 M. einstimmig
beschlossen. — Thann heim (Amt Donaueschingen). Einsjähriges
Mädchen, Kind der verwitweten ehemaligen Frau Lammwirt Müller ,
starb an Genickstarre , L-chon früher ist ein älteres Kind dieser
Familie der gleiche» Krankheit erlegen. — In Konstanz wurde ein
mächtiger E i ch e n st a m m aus dem Wollmatinger Gemeindewatd
nach Zürich verladen, der 221 1/* Zentner wiegt und bei 1,35 Meter
Durchmesser am dünnen Ende eine Länge von 9,38 Meter hat. Der
Käufer hat für den alten Baumriesen 960 Di. bezahlt und gedenkt
denselben auszustrllen.

Gehorsamsverweigerung aus religiösen Bedenken.
Au» Mülhausen , 26 . März , schreibt man der . Straßb .

Post' :
In jüngst« Zeit find durch di« Zeitungen wirb« Berichte gegangen

über den elsässischen Grenadier in B« lin, der sich aus religiösen
Bedenken weigert , eine Waffe anzufassen . Die Ber¬
liner Zeitungen nannten den Mann Tröhner , er heißt aber in Wirklich¬
keit Tröhler und stammt aus Mülhausen , wo seine Eltern Barfuß¬
gaff« 9 wohne». Ueber die Verhältnisse dieser Familie kann ich Ihne»
folgende authentische Mitteilungen machen .

Der Vater, hatte man mir gesagt , sei ein alter Mann , der au
einer Krücke gehe Md allgemein als sehr fromm bekannt sei. Ich
wollte diesen Mann, überhaupt die Familie , welcher der vielbesprochene
Soldat angehört , kennen lernen , und machte mich vor einigen Tagen
auf den Weg. Ich fand eine alte , sauber gekleidete Frau am Fenster
sitzend , Strümpfe zusammennährnd , am anderen Fenster saß ihre
Tochter, eifrig Strümpfe auf einer Maschine strickend. Hiervon muß
die ganze Familie lebe» ; der Vater , der früher Lithograph war , ist
feiner schwach gewordenen Augen « rgta nicht mehr imstande» zu
arbeiten, so hörte ich im Laufe des Gesprächs. Man rief den Alten

herbei, der, wie ich bei Oeffnung der Thür bemerkte , m einem Neben¬
zimmer sitzend, las und schrieb. Auf seine Krücke gestützt , kam er an-
gehumpelt. Wie frappierte dieses Gesicht ! wie wohlthuend wirkt « dieser
milde sanft« Blick der braunen Augen ! Ein stiller überirdischer Frieden
leuchtete aus den ernsten Zügen . Die Augen sagten es besonders klar
und deutlich , daß dieser Mann einen inneren Schatz des Siedens und
des Glückes besitzt, wie die Welt ihn mit ihren herrlichsten Schätzen
nicht zu geben vermag.

Nach kurzer Begrüßung lenkte ich das Gespräch auf den Sohn,
und er erzählte mir nun die ganze bekannt « Geschichte. Er hofft , daß
der Sohn, trotz der Leiden , die er seiner Weigerung wegen, die Waffen
zu tragen . zu erdulden hat, treu bleiben und die Waffe nicht berühren
werde. Alle Leiden, die er feiner Weigerung wegen zu erdulden habe, werde
der Sohn als ein ihm von Gott geschicktesKreuz ertragen, so hoffe , glaube
und wünsche er zuversichtlich. Das täglicheGebet der Familie , ja der ganzen
in Mülhausen bestehenden Gemeinde fei, daß Gott dem Soldaten Kraft
geben möge, seinem Vorsatz getreu zu bleiben. Für seine Ansicht weiß
der Alte aus dem alten und neuen Testamente allerlei Gründe vor-
zubringea, die kurz gefaßt in die Worte zusammenzufassen sind : » Die
christliche Religion ist eine Religion der Liebe. Wer aber seine Neben-
menschen tötet oder zu töten versucht , weicht von diesem vornehmsten
aller Gebote ab. Gott muß man vor allem gehorchen , denn die Obrig¬
keit ist den Menschen nur gegeben, weil sie von Gottes Wegen ab-
gewichen sind . Wären alle Menschen wie wir » so brauchte man keine
Obrigkeit. '

Die Sekte, der die Familie Tröhler angehörk, ist nicht menonitisch ,
sondern nennt sich die »Evange lisch » Taufgesinnten ' . Di«
Sekte soll in Mülhausen etwa 40 Mitglieder zählen, in Colmar 3 oder
4. doch sehr viel « im Badischen und in der Schweiz. Von dorther
kommen auch allsonntäglich die Prediger, die in dem Betsaal der Ge¬
meinde eine Andacht halten. Der Gottesdienst weicht von dem aller
übrigen Sekten wesentlich ab. Wohl giebt es eine Predigt, aber diese
Predigt wird durch Bemerkungen einzelner Gemeindemitglieder unter¬
brochen , so daß mehr ein Gespräch als eine Predigt gehalten wird . In
ganz Süddeutschland, aber auch in Ungarn , soll diese Sekte stark ver¬
treten sein. Auf meine Anfrage , ob nicht schon andere der Sekte an-
gehörige Jünglings Soldaten gewesen seien und wie diese sich verhalten
hätten, wurde mir erwidert, daß erst im Herbst einige Jünglinge vom
württembergischm Heeresdienst zurückgekehrt seien. Diese hätten sich
wie ihr Sohn standhaft aus religiösen Bedenken geweigert, die Waffen
zu tragen und anzugreifen — man hätte dort mit Nachsicht gehandelt
und den Leuten eine andere Beschäftigung gegeben . In Ungarn , sa
wurde mir erzählt, müßten

'die zur Waffe gerufenen Glaubensgenossen
furchtbare Verfolgungen erdulden. Aus meine Frage, ob sich ihr Sohn
in seinen Briefen nicht über die Härte der Festungshaft , die er zu ver¬
büßen gehabt habe, beklage, antwortete man mir, daß er nie ein Wort
der Klage ausgesprochen, sondern stets sich freudig gezeigt habe , um
seines Glaubens wegen weiter zu dulden.

Alle Gegengründe, die man gegen die Ansichten des Mannes aiif -
bringen mag, weiß er tapfer ans dem Felde zu schlagen , doch stets
mit Milde , so daß man den Leuten nicht zürnen kann , sondern das
tiefste Mitleid mit ihnen empfinden muß . Ein solch friedliches Heim
wie das seine ist eine Erquickung für Auge und Seele , so wirkt dort
alles so eigenartig und anheimelnd , ganz anders als in den gewöhn¬
lichen Arbeiterhäusern.

Wahrscheinlich hätte der Mann sich , seinem Sohne und seiner
ganzen Familie das Kreuz ersparen können , was jetzt durch den Mili-
tärdienst des Sohnes über sie gebracht ist , wenn er seine Verhältnisse
der Behörde klar gelegt und um Befreiung des Sohnes von der Mili¬
tärpflicht gebeten hätte, da eben dieser Sohn die Hauptstütze der Familie
ist, die ohne ihn Mangel leiden muß . Der Verdienst, den die Tochter
durch ihr« Strickmaschine hat , reicht bei weitem nicht aus für alle ;
Vater und Mutter sind alt , jener ein Krüppel mit nur einem Bein,
kurz, alles Gründe, die es notwendig erscheinen lassen , daß der Sohn
für die Seinen arbeite . Aber diesen Schritt hat der Alte aus religiösen
Bedenken auch nicht thun wollen, weil er eben der Ansicht ist, daß der
Christ das Kreuz nicht von sich ab^uschütteln versuchen , sondern alle »
Gült überlassen soll .

Aus der Residenz.
Karlsruhe , 30. März.

I . K. H. die Erbgroßherzogin ist Samstag Abend
8 Uhr 33 Min . von Stuttgart kommend »ach Freiburg hier durch¬
gereist.

g Die „Aederhnlle ' hielt am 23. März ihre jährliche Haupt¬
versammlung ab ; der zahlreicheBesuch war ein erfreulichesZeichen
regen Interesses der Mitglieder am Verein ; nach Verlesung und Ehrung
der im verflossenen Jahre dem Verein durch den Tod entrissenen Mit¬
glieder erstattete der erste Präsident, Herr Oberlandesgerichtsrat R o t h«
weiter , in längerem Vorträge Bericht über die gesamte Thätigkeit
des Vereins im Jahr 1895. Der Bericht bot ein Bild reichsten und
mühe, aber auch ehrenvollen Vereinslebens , es war ein Vereinsjahr,
das wegen des glänzenden Erfolges der Liederhalle beim bad. Sänger¬
bundesseste mit goldenen Lettern in den Annalen des Vereins verzeichnet
bleiben wird. Die Mitgliederzahl stieg auf 693, worunter 156 Sänger.
In einstimmiger oder an Einstimmigkeit grenzender Wahl wurden sodann
die bisherigen Vorstandsmitglieder Herr Nothweiler als erster ,
Herr Adolf Noth als zweiter Präsident , die Herren Lenz als Schrift¬
führer, Diefenbacher als Kassier und als weitere Beamte und Bei,
geordnete die Herren Bräuninger , Fuchs , Heft , Ke min er ,
Po st weiter , Reinfurth , Schober , S -teude , Suck und an
Stelle der eine Wiederwahl nicht mehr wünschenden Herren Geuer und
Peter, die Herren Friedr. K n a b und Ernst Ganser gewählt . Außer¬
dem wurde ein« Anzahl bewährter Mitglieder durch Zuruf als Ver-
gnügungskommisston gewählt. Im übrigen nahm der Abend durch Ab¬
wechslungen in Lied und Wort einen sehr lebhaften, feuchtfröhlichen , bis
in de» grauenden Morgen dauernden Verlauf. Möge unserer streb¬
samen Liederhalle ein recht besiiedigender Verlaus des neuen Vereins¬
jahres bejchjeden sein !

Grotzh. Konservatorium für Mustk. Das 12. Vorspiel (Vor¬
bereitungsklassen) fand am 26 . März statt und enthielt folgendes Pro¬
gramm :

1 . Gavotte von Papst (Franziska Bulster). — 2. Le Souvenir für Vio¬
line von Lancia (Herrmann Polensky). — 3. Serenade von MoSzkowsky (Hed¬
wig Schwindt). — 4. Drei Präludien von Bach (Margaretha Sanz) . —
S . Ländler von Jensen ( Auguste Mayerl . — 6 . Sonate F- dur I. Satz von
Mozart (Sophie Thalheimer) . — 7 . „Tänzchen im Freren" und „Schifflein
aus der See " von Kullal (Doris Köchlei »). — 8 . Romanze für Violine von
Dancla (Johanna Haunz , Begleitung Lili Bär ). — 9 . Walzer von Ostner
(Hans Mantel ). 10. Tarantelle von Heller (Helene Werthheimer). — 11. Trutz¬
liedchen und Nordischer Tanz von Srehl (Bertha Hiecke) . — 12. Walzer von
Hackh (Emma Müller) . — 13. Romanze and Scherzo huraorlstique von Tschai-
kowsky (Isidor Reichenberger ).

Das nächste Vorspiel (AusbildungSklaffen) findet Donnerstag ,
den 16. April statt . — Am 15. April beginnen an der Anstalt in
allen Fächern neue Kurse.

— Ein erschütternder Todesfall trug sich gleich nach
Beginn der Vorstellung gestern Abend im Hoftheater zu . Eine
Badener Familie war in Begleitung der schon über 30 Jahre im Hause
dienenden ehemaligen Kinderfrau zum Besuch der „Legende der heiligen
Elisabeth ' hierhergefahren. Die schon bejahrte Wärterin fiel, rm Begriff
die Treppe im Vestibül hinaufzugehen, von einem Herzschlag betroffen,
«m und war bewußtlos . Sie wurde in ein nahegelegrnes Z»mmer ver¬
bracht ; Wiederbelebungsversuche durch den herbeigeeilten Theaterarzt
und andere Aerzte blieben ab« erfolglos . Der Leichnam der so jäh auS
dem Lebe» Geschiedenen wurde biS zur Ueberführung nach Baden einst¬
weilen im städtischen Krankenhaus hier untergebrachik

Stimmen aus dem Publikum .
1/ Karlsruhe , 29 . März . ( | « den städtischen Wahlen .)

Einsender möchte « inen Punkt der Beachtung unserer Parteileitung
dringend empfehlen, welcher bisher zum Schaden der guten Sache gar



Vicht oder doch viel zu wenig berücksichtigt wurde . Bei Aufstellung der

Vorschlagslisten zu den BürgerauSschuß - Wahlen wurde nämlich bis jetzt
den Wählern der dritten Klaffe immer zugemutet , Männer aus den

höheren Wählerklassen mit ihrer Vertretung zu betrauen , als ob unter

ihnen selbst nicht auch Männer genug zu finden wären , welchen ein

solches Ehrenamt übertragen werden könnte . Wohl nicht wenige haben
in diesem Verfahren eine Zurücksetzung erblickt und mit Recht . Dies »
mal wieder den gleichen Fehler zu begehen , würde sich ohne Zweifel
schwer rächen ; denn mancher würde in diesem Falle entweder der Urne

überhaupt fernbleiben oder aber Aenderungen vornehmen , welche zu
einer nur für di « Gegner erfreulichen Stimmenzersplitterung führen und
der sozialdemokratischenjPartei zum Siege verhelfen würden . Das ist

auch deshalb umsomehr zu befürchten , als sich leider in neuerer Zeit
zahlreiche Wähler der oberen Klaffen durch Gründung verschiedener
Vereine zur Wahrung ihrer speziellen Jntereffen in Gegensatz zu der

großen Mehrzahl der Niederstbesteuerten gebracht haben . Darum möge
auch die dritte Wählerllafle wie die oberen ihre Vertrauensmänner aus
den eigenen Reihen nehmen ; nur dann ist zu hoffen , daß der Sieg uns

zufällt .
O Von der Kinzig , 28 . März . Gelegentlich der Landflraßen -

debatte im Landtage ( „Bad . Landesztg .* Nr . 74 II . Bl . ) äußerte sich
Herr Geh . Rat Haas u . a . : „In Krankheitsfällen (der Straßenwarte )
werden bis zu 3 Monaten , manchmal sogar über 3 Monate hinaus ,
die Kosten des Stellvertreters vom Staat getragen ." Damit soll offen¬
bar gemeint sein, daß den betr . Straßenwarten während ihrer Krank¬

heit nichts vom Monatsgehalt abgezogen werde . Damit dürft - aber

nachstehender Fall nicht stimmen . Auf der Kinzigthalstraße , Amtsbezirk
Offenburg , ist ein Straßenwart seit März 1873 im Dienste . Derselbe
bezieht neben der Grasnutzung einen festen Gehalt von jährlich 420 M . ,
somit monatlich 35 M . Am 1 . Februar d. I . erkrankte der betreffende
Straßenwart sehr schwer. Obwohl noch nicht ganz hergestellt , meldete
er sich am 16. März d. I . wieder in den Dienst , weil das Hochwasser
die Landstraße arg beschädigt hatte und weil er meinte , sein inzwischen
ernannter Stellvertreter könnte die Ausbesserungen nicht richtig machen.
Für Februar erhielt er nun Gehalt rund 28 M . , für März 12,51 M .
Wer ist nun schuld an dem Gehaltsabzug ? Der Mann ist noch mehr
zu bedauern , da ihm das Hochwasser die Hälfte seines einzigen Ackers
total mitgenommen hat . Auf Verlangen steht Name , Distrikt und
Etraßennummer zur Verfügung .

/ Zur Bahnhoffrage Wolfenweiler . ' In einer der
letzten Nummern Ihres geschätzten Blattes geben Sie einem Artikel Raum
unter der Ueberfchrift „ Aus dem Markgräflerlande ", der gegen die an -
gesirebte Verlegung des Bahnhofes Schallstadt nach Wolsenweiler
Stellung nimmt . Zunächst muß ich der Behauptung widersprechen , daß
die Bahnhofsverlegung ohne triftige Gründe gewünscht wird , denn es
haben sich seit verschiedenen Jahren , besonders aber in den Herbst¬
monaten 1893 und 1895 solch große Mißstände in der Anlage der
Güterhalle , des Verladeplatzes und der Nangiergeleise gezeigt , daß die
Großh . Negierung selbst die Unzulänglichkeit der Einrichtungen erkannt
und , wie die Vorlage an die Kammern der Landstände zeigt , Erweiter¬
ungsbauten geplant hat . Da die letzter» bei der ungünstigen , hohen ,
zwischen Landstraße und Berg eingezwängten Lage des Bahnhofes
einen praktischen Wert nur bei Aufwendung sehr großer Mittel haben
könnten , wobei eine Einmündung ver in absehbarer Zeit wohl zur Aus¬
führung kommenden Lokalbahn : Staufen — Kirchhofen — Pfaffenweiier
aber nicht zu ermöglichen wäre , ist man in den zunächstbeteiligten großen
Ortschaften Ebringen , Pfassenweiler , Kirchhofen rc. wegen Verlegung
auf den vorzüglich geeigneten Platz auf der Rebling bei Wolfenweiler
vorstellig geworden . Daß Wolsenweiler diese Bestrebungen unterstützt ,
ist wohl jedermann begreiflich . Wolsenweiler hat von der Bahnhofver¬
legung mit allen Ortschaften , die auf die hiesige Station angewiesen
sind (Schallstadt nicht ausgenommen ) den großen Vorteil , daß anstatt
den bisherigen unzulänglichen Einrichtungen , bequemere größere Anlagen
zur Verfügung stehen würden und daß die Zufahrtswege nicht wie bis¬
her von 3 Seiten steil ansteigend , sondern durchweg eben wären , so
daß der ganze Verkehr für sämtliche Beteiligte angenehmer und sicherer
sich gestalten würde . Die 8 Minuten betragende weitere Entfernung der
südwestlich gelegenen Ortschaften , von dem neuen Bahnhof , kommt diesen
Vorzügen gegenüber nicht in Betracht und ist cS wohl nur einer sehr
energischen Agitation zuzuschreiben , daß eine Anzahl Gemeinden die
Echallstadter Bestrebungen gegen ihren Vorteil unterstützen . Alle diese
Gründe sind für Wolsenweiler bestimmend , die Verlegung zu befür¬
worten , und wäre es gewiß von dieser Gemeinde zu viel verlangt , wenn
sie gegen ihren Vorteil und gegen ihre Ueberzeugung handeln sollte ,
lediglich der Nachbargemeinde zu lieb, dir doch nur ihre eigensten Jn¬
tereffen im Auge hat . Besonders inbeiress des beiderseitigen Güter¬
verkehrs macht der Schallstadter Korrespondent wohl falsche Angaben .
Er sollte wissen, daß der Verkehr von Wolsenweiler demjenigen von
Schallstadt mindestens nicht nachsteht . Wenn der Herr wirklich nicht
bester belehrt sein sollte, kann er gewiß von Großh . Bahnverwaltung
die entsprechende Aufklärung erhalten . Die noch angezogene Wasser¬
leitungsfrage gehört nicht hierher . Ich habe das Vertrauen , daß unsere
hohe Negierung und die Herren Abgeordneten der Sache ruhige und
weise Prüfung angedeihen lasten und wird dann die im allgemeinen
Interesse liegende Bahuhofsverlegung nicht ausbleiben .

Rechtspflege .
**„ Karlsruhe , 28 . März . (Strafkammer II .) Fässer Adolf Keck aus

Psorzhcim erschwindelte sich am 8 . Februar in Pforzheim einen goldenen
Zwicker im Werte von II M ., drei vergoldete Zwicker im Werte von 9 M .
und versuchte auf gleiche Weise , am 10 . Februar 1896 in den Besitz von 48
Dutzend PampillcS im Werte von 21 M . zu kommen . Kellner Christian
Friedrich istaib von Bregenz , in Pforzheim wvhuhast , leistete dem Keck
der dcn Betrügereien teilweise Hilf « und unterschlug einen ihm von Keck ge¬
liehenen Ueberzicher im Werte von 15 M . Unter Berücksichtigung ihrer zahl¬
reichen Vorstrafen wurde Keck zu 1 Jahr , Staiv zu 3 Monaten Gefängnis
verurteilt und jedem ein Monat Untersuchungshaft abgerechnet . — Der ver¬
heiratete , viermal wegen Diebstahls vorbestrafte Christian Friedrich O b e n -
l a n d aus Kleinbottwar , wohnhaft in Pforzheim , trieb sich am 25 . Dezember
v . I . und t>. Januar 1898 bei öffentlichen Dirnen in Psorzhcim herum und
nahm einer einen Geldbeutel mit 10 M . und einer ander » , deren Wasch -
kemode er Vormittag - nach Geld durchsucht hatte , nachmittogs eine Schachtel
mit 4 M . Inhalt weg . Ohne Beranlaffinig mißhandelte er am 9 . Februar
durch Schläge mit einem Stecken und Herausreißen von Haaren ein 5 Jahre
olles Mädchen . Das Urteil lautete auf 1 Jahr 10 Mouate Gefängnis und
3 Jahre Ehrverlust . — Maurer Christian Wilhelm Handel aus Urach ,
wohnhaft in Pforzheim , dessen Borstrafenverzeichnis 5 Einträge enthält , ent¬
wendete in Pforzheim in der Zeit vom 23 . Januar bis 25 . Januar 1895
dem Spezereihändler Katz 7 Kilo Eminenthaler Käje und 4 Laib Backsteiu -
käfe im Gesamtwerte von 20 M . , in der Nacht vom 18 . ,

' 19 . Febr . 1895 dem
Bijouierichändler Landau , nach Erbrechen eine ? Weinschrankes , Champagner im
Werte von etwa 80 M ., in der Nacht vom 17 . /18 . Mai dem Hofjuwelier Zimmer¬
monn 5 gleichen Rotwckn im Werte von 3 M . , in der Nacht vom 21 . zum
22 . Januar 1896 dem Wirt Heinrich Kreiicher 10 Pfd . rohes Rindfleisch,
b Pfd . Kalbfleisch , 2 Flaschen Zwelschgenwasser , 3 Flaschen Marsala , 10 Liter
Wermutwein im Gesamtwerte von 44,70 M „ in der Nacht vom 22 . zum
23 . Februar dem Wirt Krauth 100 Stück Cigarren , 2 Flaschen Branntwein ,
12 Psd . Schmalz , 10 Stück Eier , 7 , Pfd . Butter , eine emaillierte Kasserolle
im Gesamtwerte von 20,35 M . , in der Nacht vom 2 . zum 3 . März dem
Kaufmann Völter 2 halbe Flaschen Champagner , eine Flasche Malaga ,
eine Flasche Zwetschgeliwaffer und 7 Flaschen Wein im Gesamtwerte von
19,50 M . Mit Ausnahme des Diebstahls bei Krauth gelangte der Ange¬
klagte an die von ihm gestohlenen Gegenstände dadurch , daß er nachts zwi -
scheu 3 und 4 Uhr durch die betreffenden Kellerfenster einstieg und im Keller

[
seinen mitgebrachten Hängkorb füllte. Bei Krauth stieg er über eine 2 m
hohe Mauer in die verschlossene Küche und nahm hier die oben angeführten
Sachen weg . DaS Urteil erkannte auf 2 Jahre 6 Monate Zuchthaus ,
5 Jahre Ehrverlust und Zulässigkeit von Polizeiaufsicht . — Landwirt Philipp
Jakab Lutz von Breiten , vom Schöffengerichte wegen Diebstahls zu 14 Tagen
Gefängnis verurteilt , wurde infolge Berufung freigesprochen . — Verworfen
wurde die Berufung des Ludwig Fiedrich Kreußle r aus Lennewitz gegen
das ihn wegen Unterschlagung in eine Geldstrafe von 10 M . verfallende Ur¬
teil des Schöffengerichts Pforzheim . — Prakt . Arzt Dr . Paul Wagner
in Stein wurde von dem Schöffengericht Breiten wegen Beleidigung des
prakt . Arztes Tr . Max Krieger in KönigSbach zu einer Geldstrafe von 50 M .
verurteilt . Dagegen von der Beschuldigung der Beleidigung , soweit sie durch
Aeußerungen im Hirsch und einem GenSdarmen gegenüber verübt sein soll ,
freigesprochen . Die Verurteilung stützt sich darauf , daß Wagner in der
Wirtschaft zur Kanne in KönigSbach Bemerkungen machte , aus denen man
schließen konnte , daß der Tod deS UnterlehrerS Kolb in Wilferdingen sehr
wahrscheinlich , wenn nicht ganz gewiß infolge des ihm von Krieger verab¬
reichten Morphiums eingetreten sei . Gegen dieses Urteil legten Wagner und
Krieger Berufung ein , ohne eine Aenderung herbeizusühren .

**• (Tagesordnung der Strafkammer in des Großh. Landge¬
richts Karlsruhe .) Mittwoch , 1 . April , Vormittags 9 Uhr : A . S . gegen
Gustav Moehring aus Queinfeld und Angela Cochio aus Civio wegen
fahrlässiger Körperverletzung . — A. S . gegen Johann Merkel aus Ottenau
und Karl Philipp Bechtold aus Görrwihl wegen BankruttS . — A. S .
gegen Franz L e g g e r t aus Oedenburg wegen Diebstahls . — A . S . gegen
Hans Fink aus Nürnberg wegen Hausfriedensbruchs .

Verfchievenes .
— Personalien . Die Großfürstin Michael Michails »

witsch , die Tochter des Prinzen Nikolaus von Nassau , ist
in Cannes am Samstag von einer Tochter entbunden worden . — Der
bekannte Gynäkologe Josef Spät , ftüher Professor an der Wiener
Universität , ist 74 Jahre alt in Wien gestorben . — Der langjährige
Präsident des Braunschweiger Landtages , Oberjägermeister Freiherr
v. Veltheim - Destedt , der s. Zt . Mitglied des Negentschaftsrates
gewesen ist, ist on Lungenentzündung in Braunschweig gestorben .

— Verhaftet wurde in Stuttgart ein Bahnschaffner , der im
Verdacht steht , Unterschleife mit Eisenbahnfahrkarten getrieben zu haben .

— Nansen . In dem Märzhefte von „ Petermanns Mitteilungen "

(Gotha , I . Perthes ) schreibt H. Wichmann : „ Die mit so großer
Spannung erwartete Bestätigung der Nachricht von Dr . Nansens An¬
kunft in Ostasien ist ausgeblieben , und der bedeutende Zeitraum , welcher
seit dem ersten Auftauchrn des Gerüchts verflossen ist , berechtigt nicht
allein , ja zwingt sogar zu der Annahme , daß klatschhaftes Vermischen
von Wahrheit und Dichtung zu einer Legendenbildung geführt
hat . Wäre Nansen mit seinen Gefährten , sei es aus den Neusibirischen
Inseln , sei es an irgend einem Punkte Ostsibiriens , aufgetaucht , oder
hätten die Promyschtenniks (Sucher von Mammuthzähnen und -Knochen )
auf den Neusibirischen Inseln irgend welche Nachrichten über Nansen
gefunden , so hätte jedenfalls ein Gefährte Nansens oder eine Abschrift
der gefundenen Nachrichten inzwischen den Weg nach Europa gefunden .
Baron von Toll legte nach seiner Erforschung Neusibiriens den Weg
von Ustjansk nach St . Petersburg in wenig mehr als 2 Monate » zurück ;
bei den heute auch in Sibirien bedeutend verbesserten Verkehrsmitteln
hätte also , wenn der Kaufmann Kuschnarew wirklich am 10 . November
1895 die betreffenden Nachrichten über Nansen erhalten hätte , eine Be¬
stätigung längst eintreffen müssen. Die Untersuchung , welche von der
russischen Regierung angeordnet ist, wird hoffentlich den Ursprung dieser
Gerüchte ermitteln . Die von dem Amerikaner E . B . Baldwin geplante
Aufsuchungsexpedition von Wladiwostok aus dürfte viel zu spät ihr
Ziel erreichen .

Lille , 29 . März . Die Kirche St . Sauveur ist heute Nacht
vollständig niedergebrannt . Das daranstoßende Hospital St .
Sauveur ist zum Teil zerstört . Die im Hospital befindlichen Kranken
wurden gerettet . Einem Gerüchte zufolge sind 3 Kranke infolge des
Schreckens gestorben . Der Brand soll durch Unvorsichtigkeit von Ar¬
beitern entstanden sein. Das Feuer wurde am Nachmittag gelöscht . —
15 Soldaten zogen sich in einer Apotheke , wo man ihnen irrtümlicher¬
weise Gift für Genever (Wachholder - Brauntwein ) gab , eine Vergiftung
zu. Sie wurden sofort in das Milttärlazarett gebracht , wo 6 derselben
bereits gestorben sind.

Lima , 29 . März . Gestern fand hier ein heftiges Erd¬
beben statt , welches die Einwohner in große Besorgnis versetzte .

Athen , 29 . März . Der englische Dampfer „ Norseking " ist
vor dem Eingang des Hafens von Zants gesunken . Die Mann¬
schaft wurde gerettet . f

Patentbericht für Baden
vom 24 . März 1896 ,

mitgctcilt ron dem internat . Patentburean C . Kleyer in Karlsruhe .
»
' ■ I . Patentanmeldungen :

O . 2408 . Lüftung für durch Klappen abgedeckte Leitradkanäle . Bon Lud¬
wig Oechsle in Jnimendingen . Vom 17 . Januar 1896 . — S . 9149 . Einlegr -
sohle sür Schweißfüße . Bon G . F . H . Simon in Karlsruhe , Etttingerstr . 37 .
SSom 23. Dezember 1895.

II . Gebrauchsmuster . Eintragungen :' Nr . 53635 . Biertcller mit Kontrollvorrichtung , deren Zahlenscheibe unter
der Einwirkung eines mit einer Truckstauge verbundenen Gesperres steht .
Von Fridolin Hall in Tonaueschingen . Vom 22 . Febr . 1896 . — Nr . 53698 .
Mittelst Kurbel » oder Rollen mit dem Kettenrade , bczw . dem Gestell ver -
bundene Pedalstaugen für Fahrräder . Von Karl Ramp in Sandhofen bei
Mannheim und Josef Hepp -Mannheim . II 1,3 . Vom 21 . Februar 1896 . —
Nr . 53732 . Entwäsjerungsvorrichtung ans emem mit dem Säugventil ver -
bundeucu uud auf das Druckventil wirkenden Hebedaumeu für Jauchepumpen .
Von Ferdinand Koh » iu Konstanz . Vom 22 . Oktober 1895 . — Nr . 53750 .
Hohler Brennstist mit seitlichen Löchern . Von Ad . Manig -Karlsruhe , Akade¬
miestraße 30 . Vom 7. Februar 1896 . — Nr . 53805 . Kugclachsbüchse . Bon
Gebr . Dörflinger -Mannheim . Vom 5 . Dezember 1895 . — Nr . 53888 . Christ »
bauwleuchter mit Blechklemuie zum Befestigen , und biegbarem VerbindungS -
stück zwischen Dülle uud Stemme jum Geradstetten der Kerze . Von Hcnn .
Stitzei -Mannheim . 6 8, 27 . Vom 3. Februar 1896 .

Kandel und Verkehr .
* DurIach , 28 . März . Hafer a . — , n. 7 .— , Gerste — , l L Kilo Erbsen

18 Pf ., Linsen 25 , Bohnen 18 Pf . , 900 Gr . Halbweißbrot 33 Pf ., 1400 Gr .
Schwarzbrot 33 Pf . ,

*/, Kilo Ochfeufleisch 72 Pf . , Rindfleisch 68 Pf .
Schweinefleisch 66 Pf ., Hammelfleisch 66 bis 00 , Kalbfleisch 70 , */ , Kilo
Butter 105 Pf ., 10 Eier 50 Pf . , 20 Liter Kartoffeln 90 , 50 Kilo n . Heu
2 .60 , Roggenstroh 2 .50 , Dinkelstroh 2 .00 .

* Karlsruhe (Schlacht - uud Biehhof .) In der Woche vom 23 . — 23 . März
wurden im hiesigen Schlachthof geschlachtet : 174 Stück Großvieh , und zwar
31 Ochsen , 77 Rinder , 41 Kühe , 25 Farreu ; 353 Kälber , 55 ? Schweine ,
36 Hammel , 1 Ziege , 186 Kitzlein , 5 Pferde . 8669 Kilo Fleisch wurden
außerdem von auswärts eingeführt und der Beschau unterstellt .
Zum Markte waren ausgetrieben : 23 Ochsen , 42 Rinder , 11 Kühe ,
19 Farren , 469 Schweine , 300 Kälber , 10 Hammel , Kauf¬
st r e i s der Ochsen : 66 — 70 M . sür 50 Kilo Schlachtgewicht , der Rin¬
der : 62 — 66 M . der Kühe : 45 — 55 der Farren : 54 — 58 M . der Schweine
46 — 50 M . — Schweine aus Galizien - der Kälber : 38 — 44 M . für 50
Kilo Lebendgewicht , der Hammel : 26 — 30 Mk . daS Stück . Bon diesen
93 Stück Großvieh sind 29 Stück aus Oesterreich . Tendenz des Marktes
in Großvieh schleppend , in Kleinvieh und Schweinen lebhaft .

% Nürnberg , 28. März. (Hopfenbericht von I . L. Raum .) Bei ru¬
higem Verkehr wurden in der abgelaufcuen Woche 1200 Ballen zu unverän¬
derten Preisen nmgesetzt . Für geringe Sorten besteht wenig Nachfrage, , wäh¬

rend bessere Sorten gut gefragt und fest tendieren . ES wurden bezahlt : Markt¬
hopfen 18 — 40 M ., Gebirgshopfen 42 — 50 M ., Hallertauer 30 — 55 M . . Sie¬
gel 50 — 60 M ., Württemberg » 25 — 57 M .

Drahtberichte .
Berlin , 30 . März . Das „Kl . Journal " meldet aus Kon »

stantinopel , in der Schatzkammer des Sultans sollen seit län^
gerer Zeit Diebstähle verübt worden sein. Der Hauptschuldige
ist angeblich ein höherer Beamter .

Zürich , 29 . März . In einer Eingabe an das schweizerische
Eisenbahndepartement erhob die Direktion der Schweizer Nord¬
ost b a h n Einspruch gegen die verlangte Verlegung des
Hauptbahnhofesin Zürich und behielt sich alle rechtlichen
Schritte vor , falls sie durch die gesetzgebenden Behörden dazu
gezwungen werden sollte . Eventuell würde sie die Stadtgemeinve
Zürich auf Zahlung einer Entschädigung von 28 Millionen Frks «
verklagen.

Rom , 29 . März . Gegenüber anderweitigen Zeitungsmelb »
nngen bestätigt die „Opinione "

, daß der Prozeß gegen Ba¬
ratt eri in Maffaua stattfinden werde.

Neapel , 29 . März . Das Konzert der Kapelle der
„Hohenzollern " im Theater „San Carlos " zum Besten deS
italienischeu Rot . n Kreuzes ( s. Italien ) nahm einen glänzenden
Verlaus . Viele Freunde , darunter viele Deutsche waren anwesend
Als der italienische Königsmarsch und die preußische Hymne ge¬
spielt wurden, erhoben sich die Anwesenden und hörten dieselben steheud
an , miter den Rusen : Es lebe der König ! Es lebe der
Kaiser ! w

Barcelona , 29 . März . Bei einem Konzerte, welches hier
gestern Nachmittag stattfand , nahm die Menge die vorgetragene

vaterländische Hymne mit Begeisterung auf , brach in Hoch¬
rufe auf Spanien aus und v erbrannte eine amerikanische
Fahne .

Athen , 29 . März . TrikupiS wurde in Baltos mit großer
Mehrheit zum Deputierten gewählt .

Kairo , 30 . März . Reutermeldung . Bon b-stinsormiertcr
militärischer Seite wird die iu London verbreitete Meldung , die
ägyptischen Truppen hätten bei Akasche eiue
Schlappe erhalten , als unbegründet erklärt . 60 Der¬
wische unternahmen am Freitag eine Rekognoszierung bei Akasche;
die ägyptische Artillerie beschoß jedoch diese Truppe , worauf sich
die Derwische zurückzogen. — General Kitchener - Pascha ist
mit seinem Stabe in Wadi -Halfa eingetroffen .

Bulnwayo , 29 . März . Nach einer Meldung des „ Reuker -
schen Bureaus " ermordeten die Matabele eiue aus Mann -
Frau , drei Söhnen und drei Töchtern bestehende Familie . Die
Aufständischen sammeln sich 30 Meilen östlich von Buluwayo ,
welcher Ort gegen Angriffe gut gerüstet ist . Im Lager von
Juseza wurden 38 Männer und Frauen vor deu augreifenden
Aufständischen gerettet . Den eingeborenen Polizeimannschasteu sind
die Waffen abgenommen worden .

Kunstanzeigen .
— Die Kapelle Marom » Gatti ( s. Inserat ) hat jüngst ln

Zürich gespielt ; die „N . Z . Z. " beurteilt ihre Leistungen wie folgt :

„ Wir haben eS nicht mit einer aktiven Milikärmusik zu thurr , fonderil
mit einer Privatlapelle . die freilich bei ihren Konzerten in der kleid¬
samen Uniform der italienischen Scharfschützen auftritt . Nach dem
Vortrage der Tell -Onverture hatten wir schon die Urberzeugung ge¬
wonnen , daß wir kein « Dilettantengesellschaft vor uns hatten , sondern
geschulte Musiker ; dazu ist Herr Gatti ein Dirigent , der mit Leih
und Seele Musiker ist. Die Stärke von 40 Mann ist ungefähr die¬
jenige der deutschen Negimentskapellen , während die Besetzung etwas
abweicht . So sind an Holzinstrumenten außer einer Flöte nur Klar !«
nitten vorhanden , während Oboen und Fagotte gänzlich fehlen . Auch
die Waldhörner sind nur spärlich vertreten . Die Zugposaunen werden
durch Ventilposaunen ersetzt , die sich durch weiche» und warmen Ton
auszeichnen . Im Uebrigen gleicht die Besetzung derjenigen der deutschen
Negimentskapellen . Das Publikum hatte sich sehr zahlreich rmgefunüen
und spendete den musterhaften Leistungen der Musiker und ihres Diri¬
genten nach jeder Nummer lauten Beifall . "

Verantwortlicher Redakteur : Otto Neuß ,
verantwortlich für den Anzeigenteil : Alexander Steinhauer ^

beide in Karlsruhe .

Bäder -Nachrichteu.
— Bad Homburg . In der von der Natur so reichlich begünstigten

Lage , geschützt vom mächtige » Taunus , dessen schönste uud höchste Berge —

Feldberg , Altkönig , Herz ' opf — de » malerische » Hintergrund bilden uud in

einigen Stunden mit ihren herrlichen Fernsichten erreicht werden können , liegt
Bad Homburg . Im Hochsommer ist hier der Sammelplatz der englischen ,
amerikanischen , überhaupt der Welt -Aristokratie und heiße Wettkänipfe auf
allen Gebieten d :s edelsten Sporis wechseln mit rauschendrn Festen ab . —

Die wunderbare Taunuslust , welche in , Hochsommer selbst den , heißesten Tag
einen wundervollen Abend und eine kühle , erfrischende Nacht folgen läßt ,
ist aber auch im Frühjahr von einer erfrischenden und stärkenden Milde . Da

auch um diese Zeit , bei gleichen Annehmlichkeiten wie im Sommer , die kom¬

fortabelsten Logis ermäßigce Preise haben , so ist dieselbe , die leider so wenig
ausgenutzt wird , die günstigste znr Frühjahrs -Negeneration - kur , zu welcher
sich der , der Kissinger Rakoszy -Qnelle ähnliche Eltfabethbrunnen ganz beson¬
ders ei .net . — Ueberhaupt ist die vielverbreiteke Ansicht eine irrige , daß hier
die Preise für den Badeaufenthalt hohe wären . Volle Pension für 4 — 5 M .

pro Tag , Wohnungen von . 10 , 12 , 15 und 20 M . die Woche , sowie Mittags -

tisch von 1 M ., 1 M . 50 Pf . und 2 M . ist neben den , dem höchsten Komfort
entsprechenden Fürstenwohvungea die Kur - und Badeverwaltuug gerne berrit ,
auch im Hochsommer nachzuweise » .

1251 .1 . Das Mineralwaffer von Bichy hat sich durch die großen

Erfolge , die damtt erzielt werde », einen Weltrnf erworben .
Um aber den Erfolg einer Kur zu sichern , muß man sich vor den vielen

Nachahmungen hüten , welche den echten Wassern von Bichy häufig unterschoben
werde » .

Man verlange daher stets nur eine der wirklichen Quellen von Bichy ,
welche daS Eigentum teS französischen Staates sind , als :

Vicliy-delestins, Vidiy Hopita!
and Vichy-Grande Grille

und achte darauf , daßEtiquette und Kapsel den Nr men der betr . Quelle tragen .

* Hamburg , 27 . März . (Neueste Nachrichten über ore Bewegungen der

Dampfer der Hamburg - Amerika Linie .) Hungaria am 86 . d. SJl . tu Balti¬

more angekommen ; Sicilia am 26 . d . M . in Rew - Orleans angekomm » . ^
Gothia am 26 . d . M . in La Guayra angekommen ; Georgia am 26 . d . St .

in Hamburg angekommen ; Virginia am 27 . d. M . in Swinemünde äuge
kommen .

ICOCJ

sowie schwarze , weiße uud farvige Heuneberg -Seide von 60 i 8 ?®5 J !;, 7t
glatt , gestreift , karriert , gemustert , Damaste etc . (ca . 240 verfch . O .ual . nnd 2000 versch . Farben , DessmZ etc .)

Seiden -Damaste v . Mk. 1 -35— 18.65
Seiden -Bastkletderper Robe „
Seiden -KoulardS ,,
Seiden -Masken -AtlaS „
Seidttt -Merveillemx „
Stidttt -Ballstsffe „

, , 13 .80 — 68 50
95 Pfgt — 5 .85
60 ff 3 . 15
75 ff — 965
60 „ - 18 .65

Stide « -Gr««a»i«eS o. Mk. 1 .35— 1145
Seidt« -Be«sattne- , „ „ 1 .95— 940
Seidttt -SurahS „ , , 1 .85— 6.30
Scl>Ctt*Faille frMfmige „ „ 2-45— 945
Seiden -CrdpeÄe Chine, , , , 2.35— 1890
Stiden -FonlardS japan . „ , , 1 .45— 545

§ is MK. 68tz3V p. Stoff ^ Kompl.̂ o?e^ 77-^Tujsors n. Shanlungs
Seide« - Ai-mürei, Monopols, Crisialliqoss, Moire aDtiqai, Duchesse, Princesse, HosMvite , MarceHtaes, seidene
Steppdecke « - und Fahuettstoffe etc. etc. Port» , und steuerfrei ins Hau» — Muster und Katalog «v*
gehend . — Doppeltes Briefporto nach der Schweiz . „ , r « « • n , -Z !

Seiden-Fabriken G. Heimeberg , Zürich (K. drK. Hoflieferant̂



51» Kaiserlich
im Nominalbeträge von

16000000 Sterling :.
Genehisigt dureh Kaiserliebes Ediet vom 24. März 1890.

Sichergestellt durch die Einkünfte ans den Seezöllen der Yertragshäfen mit Vorzugsrecht vor allen späteren Anleihen.

Subscription Jn Deutschland und London
auf einen Theilbetrag dieser Anleihe von £ IO OOO OOO Sterling .

Auf Grund des Kaiserlichen Edictes vom 24 . Mär* 1396 , weiches durch das Tsungli
Tarnen (Auswärtige Amt) in Peking unter dem 24 März 1896 an die Deutsche und Englische
Gesandtschaft in Peking offlciell mitgetheilt wurde , emittirt die Kaiserlich Chinesische
Regierung eine 5°/o Staats -Anleihe im Nominalbeträge von £ 16000000 Sterl .

Die Anleihe wird in Obligationen aut den Inhaber mit allen zugehörigen Zins -Coupons
jrasgegeben und mit fortlaufenden Nummern in -

2 OOO Abschnitts zu £ 500 = £ 1 OOO OOO
100 OOO „ „ £ 100 = £ 10 000 000
80 000 „ „ £ SO — £ 4000000
40 000 .. . . £ 25 - £ 1000 000

£ 16 000 000
eingetheilt . Die Obligationen werden in deutscher und englischer Sprache mit der Unter¬
schrift des chinesischen Gesandten in Berlin oder des chinesischen Gesandten in London
ansgefertigt .

Die Obligationen werden mit 5°/o fiir’s Jahr vom Nominal -Capital verzinst . Die
Zinsen laufen vom 1 . April 1896 und werden halbjährlich am 1. April und 1. October jeden
Jahres bezahlt . ■■

Zur Tilgung dieser Anleihe ist eine jährliche Tilgungsquote unter Zuwachs der er¬
sparten Zinsen zu verwenden . Die Tilgung erfolgt zum Nennwerthe im Laufe von 36 Jahren
in Gemässheit des dem Text der Obligationen beigefügten Tilgungsplanes im Wege von
jährlichen Verloosungen . welche im Monat Februar jeden Jahres , mit dem Februar 1897 be¬
ginnend , vor einem öffentlichen Notar in dem Geschäftslokale der Hongkong and Shanghai
Banking Corporation in London stattfinden werden . Die gezogenen Obligationen werden an
fern auf die Verlsoosuug folgenden 1. April gegen Einlieferung der Stücke nebst allen nach
dem Einlösungstermin verfallenen Zins -Coupons bezahlt . Der Betrag fehlender Coupons wird
von dem zu bezahlenden Capital gekürzt . • -» »

Die Kaiserlich Chinesische Regierung verpflichtet sich aus¬
drücklich , die Anleihe weder zu konvertiren , noch anders zurück zu¬
sah len , als in dem Tilgungsplane bestimmt ist .

Die Nummern der jedesmal verloosten , sowie der aus vorhergegangenen Verloo -
Bnngen fälligen , noch nicht zur Einlösung vorgezeigten Obligationen werden ausser durch
englische Blätter , durch je zwei in Berlin erscheinende Zeitungen und je eine in Hamburg
und Frankfurt a . M . erscheinende Zeitung veröffentlicht . In den vier deutschen Zeitungen
werden auch etwaige , auf die Umlaufsfähigkeit der einzelnen Stücke bezügliche Verfügungen ,soweit diese amtlich zur Kenntniss der Deutsch -Asiatischen Bank , der für diese Anleihe für
Deutschland ermächtigten Agenten der Kaiserlich Chinesischen Regierung , gelangen , bekannt
gemacht werden .

Die Anleihe ist von jeder gegenwärtigen und zukünftigen chinesischen Steuer befreit .
Die fälligen Zins - Coupons und verloosten Obligationen werden

in Deutschland bei der Deutsch - Asiatischen Bank in Berlin und
bei den von ihr in Berlin und ausserdem in Hamburg , Frankfurt a . M ,und Köln zu beauftragenden Stellen zum jeweiligen Tages -Cours für 8tägige
Sterling -Wechsel auf London .

in London bei der Hongkong and Shanghai Banking Corporationln Sterling bezahlt . Verjährungsfristen sind nicht festgesetzt .
Die Kaiserlich Chinesische Regierung hat sich verpflichtet , nach der Anschaffung für

den ersten halbjährlichen , am 1 . Oktober 1896 fälligen Zins - Coupon an die Deutsch -
Asiatische Bank und die Hongkong and Shanghai Banking Corporationdie weiteren , zum Dienst dieser Anleihe erforderlichen Zahlungen in monatlichen Raten andiese Bank zu leisten . - -

In Gemässheit eines Ucbereinkommens mit der Bank von Eng¬land können die Obligationen der ganzen Anleihe bei dieser Bank ein¬
getragen werden .

Die Anleihe ist für Capital und Zinsen sicher gestellt durch Verpfändung der Ein¬
künfte aus den Kaiserlichen Seezöllen der ehineschen Vertragshäfen , dergestalt , dass diebestellenden , in dieser Weisse siehergestellten Anleihen der gegenwärtigen im Range voran¬
gehen , letztere jedoch vor allen zukünftigen Anleihen , Belastungen oder Verpfändungen derZoll -Einnahmen den Vorzug hat Die chinesische Regierung verpflichtet sich , dass , so langedie gegenwärtige Anleihe nicht vollständig getilgt ist , keine Anleihe , Belastung oder Ver¬
pfändung vorgenommen wird , welche dem Range der gegenwärtigen Anleihe vorangeht oderin gleichem Range mit derselben steht , oder welche in irgend einer Weise die durch dieZoll - Einnahmen gegebene Sicherheit vermindern oder verschlechtern könnte , soweit dieseEinnahmen für den Dienst der Anleihe erfordlich sind ; sie verpflichtet sich , dass jede spätereAnleihe , Belastung oder Verpfändung der gegenwärtigen Anleihe im Range nachstehen wirdund dies in jedem Vertrage über eine solche Anleihe , Belastung oder Verpfändung Ausdruckfinden wird . ^

Behufs dieser Sicherstellung werden Zollobligationen , welche von dem Tsungli Tarnenund der Finanzbehörde ausgestellt und von dem General -Iaspector der Kaiserlichen Seezölle ,Sir Robert Hart , unterzeichnet sind , bei der Hongkong and Shanghai Banking Corporationund der Deutsch -Asiatischen Bank gegen Einzahlungen auf den Anleihe - Betrag hinterlegtwerden . Ausserdem werden Zoll - Obligationen Im Betrage der ganzen Anleihe nebst Zinseninnerhalb 3 Monaten der Hongkong and Shanghai Banking Corporation und der Deutsch -
Asiatischen Bank in China übergeben . Diese Zoll - Obligationen werden mit den Siegeln derchinesischen Super - Intendanten der Vertragshäfen und der Provinz - Gouverneure und mit derUnterschrift der europäischen Zollbeamten ausgefertigt und können zur Bezahlung von Zöllenin allen Vertragshäfen verwendet werden .

Die chinesische Regierung hat sich verpflichtet , die Verwaltungder Seezölle der V ert r a g s h ä f e n in der gegenwärtigen Verfassungjrährend der ganzen Dauer dieser Anleihe weiter bestehen zu lassen .
Die folgende Aufstellung der Zoll -Einnahmen ist den Ausweisen der statistischenAbtUeilung des General -Inspektorats der Zölle in Shanghai entnommen .
Es wurden vereinnahmt :

Nach amtlicher Erklärung von Sir Robert Hart , des General -lnspectors der Kaiser¬
lich Chinesischen Seezölle , sind dieselben gegenwärtig mit nicht mehr als Haikuan Taels
10000000 belastet . Davon fallen Haikuan Taels 2000 000 nach fünf Jahren weg . Innere
Anleihen sind bei früheren Angaben voll eingestellt worden , während sie nur theilweise zur
Ausgabe gelangten . Der gegenwärtige Conrs für den Haikuan Tael (Silber ) beträgt ungefähr•3 sh . 4>/a d . und zu diesem Course berechnet sich für den Dienst der gegenwärtigen Anleihedas jährliche Erforderniss von £ 966952 Sterling auf jetzt etwa Haikuan Taels 5 730086.

Ein Budget wird von der Chinesischen Regierung nicht veröflentlicht .
Berlin, den 26. März 1896.

Der Kaiserlich Chinesische Gesandte .
Hsü .

SiifoscHptions -Beilinguiigen .
Auf Grund des vorstehenden Prospectes ist die 5 °,o Kaiserlich Chinesische Staats -

Anleihe von 1896 an der Börse von Berlin zum Handel und zur Notirung - zugelassen worden
und wird von uns in den Verkehr gebracht , indem wir dieselbe hierdurch zur Subscription
auflegen . An anderen deutschen Plätzen ist die Zulassung zum Handel und zur Notirung
beantragt .

Die Subscription auf den Theilbetrag von £ 10 OOO OOO Sterlingfindet statt

m Dienstag den 31 . Harz nnd am Mittwocli den 1. J.

den

der
den

in Berlin

im Jahre 1870 . . . 9543977
14 258583
21996226
23 518021
22 689054
21989300
22 523605
20969000

1880 . . .*
1890 . . .

» 1891 . . .
1892 . . .

. . . . « • • • • * • • • • • • • * m
1893 . . . "
1894 . . . "
1895 . . .

Der Betrag von 1895
JPormosa und des Hafens
(im Jahre 1894 Haikuan Taels 50t 883) nebst denjenigen der neu zu eröffnendenhäfen werden in Zukunft in den Gesammtzoll - Einnahmen eingeschlossen sein ,

hat sich durch den Ausfall der Einnahmen der Häfen aufvon Niutschuang vermindert . Die Einnahmen von Niutschuang
Vertrags¬

in London bei der Hongkong and Shanghai Banking Corporation zu den von dieser Bank zu
veröffentlichenden Bedingungen und in Deutschland bei der Deutsch - Asiatischen
Bank in Berlin und bei den Betheiligten dieser Bank , nämlich

bei der General -Direction der Scohandlungs -Soclctät
, „ Direction der Disconto -Gesellschaft
, „ Deutschen Bank
„ „ Berliner Handels - Gesellschaft

„ Bank für Handel and Industrie
„ „ Dresdener Bank

„ National bank für Deutschland
„ dem A . Schaaffhausen ’schen Bankverein
» . Herrn 8 . Bleichrüder

Herren Mendelssohn & Co .
, „ Bobert Warschauer & Co .

, Born & Basse
Norddeutschen Bank in Hamburg \ . „ „ _ .
Herren L Behrens de Sühne / lB Hamburg

„ dem Herrn Jacob 8 . H . Stern in Frankfurt a . S .
, der Bayerischen Hypotheken - nnd Weehselbank in Hänchen
„ den Herren 8ai . Oppenheim jun . & Co . in Küin ,

ausserdem bei der Hongkong and Shanghai Banking Corporation in Ham¬
burg , und bei den Filialen der Deutschen Bank in Hamburg , Bremen ,Frankfurt a . M . und München , der Filiale der Bank für Handel und Indu¬
strie in Frankfurt a. M., der Dresdner Bank in Dresden nnd ihren Filialen
in Hamburg und Bremen und bei dem A . S chaaffhausen ’ schen Bank¬
verein in Köln

während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstanden zu nachfolgenden Bedingungen :
—

. . 1, Der Subscriptionspreis beträgt 98,75 °/0 des Sterling -Nominalbetrages zu JL 20,45für 1 £ Sterling — 2019,44 für £ 100 Sterling Nominalbetrag . Ausserdem' Bind 17a °/o Zinsen für ’s Jahr von dem Nominal -Capital der Obligationen vom
_ \ l . April 1896 bis zum Tage der Abnahme in Mark , gleichfalls im Werthverhältniss

von £ 1 Sterling = Ut. 20,45 , zu vergüten . Dagegen findet eine Berechnung von
Stückzinsen nicht statt ,

■2. Die Subscription erfolgt auf Grund des zu diesem Prospect gehörigen Anmeldungs -' Formulares , welches von den vorgenannten Stellen bezogen werden kann . Jeder
_ Subscriptionsstelle ist die Befugniss Vorbehalten , die Snbscription auch schon

vor Ablauf der festgesetzten Frist zu schliessen und nach ihrem Ermessen den” . Betrag jeder einzelnen Zutheilung zu bestimmen . Die Zutheilung erfolgt sobald' wie möglich nach Schluss der Subscription .
S. Bei der Snbscription ist eine Caution von 5 % des gezeichneten Nominalbetrages

in Baar oder in solchen Effecten zu hinterlegen , die die Subscriptionsstelle als
zulässig erachten wird .

4 Die Abnahme der zugetheilten Obligationen hat vom 8 . April 1896 an gegen
Zahlung des Preises wie folgt zu geschehen :
Ein Fünftel der zugetheilten Stücke hat der Zeichner am 8. April 1896 ,

. Zwei , „ „ » » « « spätestens am U. April 1896 ,
I Ein « § » ft « M » » - A « 1. Hti 1896 ,Ein » » ft « « n » » » 24 , Juni 1896
' abznnehmen . Beträge von weniger als £ 250 Nominal - Capital sind bis zum

28 . April 1896 ungetrennt zu reguliren.
- Anmeldungen auf bestimmte Abschnitte können nur soweit berücksichtigt
werden , als dies nach dem Ermessen der Subscriptionsstelle mit den Interessen
der anderen Zeichner verträglich ist .

<5. Bis zur Fertigstellung der definitiven Obligationen werden in Deutschland von
der Deutsch -Asiatischen Bank einheitlich ausgestellte , mit dem deutschen Reichs -

- Stempel versehene Interimsscheine ansgegeben , über der kostenfreien Umtausch in
- Original -Obligationen mit zugehörigen Zins -Coupons seiner Zeit das Nähere be¬

kannt gemacht werden wird .
An den deutschen Plätzen können nur die von den deutschen Subscriptions¬

stellen ausgegebenen Interimsscheine in Original -Obligationen getauscht werden .
Der Handel an der Börse erfolgt nach dem Sterling Nominal Capital und dem

i Sterling Zinsenbetrag £ l Sterling = 20,40 gerechnet .
BerliP im März 1896. 1460 .1

6,

Deutsch -Asiatische Bank.

WAHRER JACOB!
DES BESTE ALLER MAGENBITTER !

PRAMIIRT SEIT1850 . ERFUNDEN UNO
ALLEIN FABRIZIRT SEIT 1846 VON

JACOB DROUVEN & C<?
Hoflieferanten

I COBLENZ i
•»Rfefiia.

Ist zu haben in Karlsruhe bei :
Gastwirth C. Blinzig „König von
Württemberg “, L . Butz „Eintracht “,J .Estelmann „Bratwurstglöekle “,Rest .Wilh .Hensel „Deutscher Hof“

, H . Ilerth
„Rothes Haus “ , J . Iffland „ Erbprin¬zen , Weinhdlr . C. Jessen , Hotelier
Jean Koch „Karpfen“ , Hoflief . L.Lauer , Hofcond . Gg . Oehler , Restr .

[Th . Wagner „Stadtgarten “ , A . Weis *
„Merkur“

; in Durlach bei : Restr .A . Gerstenäcker „Lamm“
,Wwe . Gold-

schmidt „Alt . Fritz* , C . Kleiber „Brau¬
erei Heuss “ , U. Sehurbammer „Grün.Hof “, Gastw . Schwander „Zum Bahn¬
hof“ u . Bahnhofrestr . C. Weiss „Ama-
lienbad “. 765 .8.2

WWW FreiVurg i. Bg . WWW
ist eilt Geschäftshaus mit geräum .
Lokalitäten unb Wohnungen ,
worin seit Viel: « Jahren ein
Colonial - und AeliKatkß-

mit dem de
sleu Erfolge betrieben wirb , und
nock vergrötzerungSfähig ist , un¬
ter sehr günst . Beding , zu ver¬
kaufen und einem tücht . streb¬
samen Fachmann vestenS zu em¬
pfehlen. Antritt nach Wnnscki . Aus-
kunst durch 1325:3.3
S - Vetter , Fkckurgj. K.»

Schwabenthor .

Wegen Todesfalls
za verkaufen ein in Müll- 1
heim gelegenes , schönes Anwesen : !
zweistöckiges Wohnhaus , vors
wenigen Jahren neu nnd gut ge
baut , mit 6 geräumigen Zimmern , I
2 Küchen , 3 Dachstuben, im «Leiten - 1
bau Waschküche , tetattmta , Wazen -
schops. Vor und neben dem Hansel
( dem gegenüber Haltestelle der !
Dampfstraßenbahn ) großer Zi -r - 1
garten , hinter dem Hause Gemüse- 1
garte » . Das Anwesen wäre so I
wohl als schöner Laudsttz » a !S !
auch »um Beiriede eines großen , s
Raum beanspruchenven Geschäf¬
tes ,n empfehlen. 1260.12

Auskunft durch A1 b c v t j
Rotzingcr in Freiburg i , 8 . 1

Havelocks ,
Joppen ,

Regenmäntel , I
Gamaschen

in großer Auswahl bei 1389 .3.21
Eugen llahlemami ,

Karlsruhe ,
Ecke Kaiser- und Herrenstraße 19. 1

Amerik . yf1
Harmonium ,
großartigerTon. 9 Register, 2 Knie- 1
schweller , ganz neu, zum außer - 1
gewöhnl. bill . Preise ron M - 356 . -
untrr Garantie zu verkaufe» bei
L.. Hack , Pianolager, |
Karlsruhe , Rüppurrerstr. 2 .

Eine leistungsfähige Weingross¬
handlung der Pfalz sucht zum Ver¬
trieb ihrer Weine in Baden einen
tüchtigen , bei der Engros -Knndschaft
eingefuhrten

Vertreter
gegen hohe Provision .

Offerten an die Expedition d. Bl.
unter Nr . 1311 .4.4

Hochbmttechniker, ^
Zuverlässig , theoretisch und praktisch ge-
>ikdet , kann sofort eintreten . Zeugnisse
und Gehaltsansprüche an Baumeister
Schauff , in Heidelberg einsenden.

Zeichner .
1 Möbelzeichner wird per 1. Mai 1696

gesucht . Offert, mit Gehaltsansprüchen
unter 8 J 985 an b. » Juvaltdendank
Dresden erbeten . 1477 2,1

Statt jeder besonder » Anzeige.
Verwandten und Bekannten machen wir die

^schmerzliche Mittheilunz , daß unsere liebe Mutter,
Großmutter und Schwiegermutter, "

| riitt Amalie * Ens ,
geh . Feederle,

Bezirksarzts Wittwe ,
nach kurzem, schwerem Leiden heute Nacht sanft entschlafen ist.

Karlsruhe , 29. März 1896 .
' ' ^ 1173.1

Anna Ehrhardt,gef ) . Grill.
'

Karl Eh », Forstassessor in Forbach (B.).
Julius Ehrhardt , Postsekretär .
Marie Ens , geh. Hag

'
enmeyer.^

. Beerdigung findet Dienstag Bory,? 11 Uhr voll
der Leichenhalle aus statt .^ ^ -i ,

HrauerhauS: DouglaSstrgße

p , l :

G» finden nmvidrrrufirch ttttv
— - diese beide« Cnmerte statt. - —

Auf der Durchreise nach der Gewerbe-Ausstellung in Berlin
Montag den 30 . und Dienstag den 31. März 1896»^ Abends 8 Ühr,

r in der . Festhalte Karlsruhe

Grosses Comert
der 1464.1

k Italienischen Bersaglieri -Kapelle
Gatti aus Belogna
■* (40 Rann in Uniform ).

Direetion : Maestro Cavaliere Giacomo Gatti.
(Bntti r Richtadonnenie« 50 Pfg.

»» Abonnenten 30 Pf».
Iloiieert -Abonaeiiieiit -Karten haben Oiltigkelf ,

- 1350.3.2 Am ^ -
- - 16f Avril

beginnt ein Cartonnagekurs (BuchSOfirrikmD) in der Kunststickereischule. _Anmeldungen und nähere Auskunft Linkenheimrrstrnste S Vormittags
zwischen 10 und 12 Uhr . --

Harlsrnhe. 26. Mär, 1896 .
. Der Vorstand der Mtheilung I.

DruckWd Ber!« von Bf» Aenß, WHdtzgße SkjOin ~

Schul
Ausstellung

in der Großh . badischen Kunstgewerbe¬
schule (Westendstraße 81) bis einschließlich
Sonntag den 12 . Aprill

l Geöffnet tagt . (Charfreitag und Öfter »
sonntag ausgenommen) von 10—1 (Sonn¬
tags von 11—d) N . 2—6 Uhr. 1467.2.1

Carl Frohinttller ,
1129 .6.6

, Großh . Hoflieferant ,
Karlsruhe , 32 Erbprinzenstrasse 32.

Großes Lager aller Arten
Gemüse -, Feld-, Blumen- und Grassamen

in den neuesten und bestbewjihrten Alten Sorten , -
Reellste Bedtennug Billigste Preise .

Im Vertrag mit der SamenprüfungS-Station Karlsruhe.

t

I : i
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